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Nr. 244. 
Yie Nulſchnolionnlen am der Front 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 

Seit dem Sturze Brünings, vor allem aber ſeit der 
Entfremdung zwiſchen Papen und den Nationalſozialiſten 
ſind die Deutſchnationalen aus dem Schatten Hitlers hervor⸗ 
getreten. Sie find mit einem Male wieder intereſſant ge⸗ 
worden, zumal ſie als einzige noch einigermaßen anſehnliche 
Partei, wie die Ergebniſſe kleiner Gemeindewahlen da und 
dort gezeigt haben, einen Teil der von rechts zurückſtrömen⸗ 
den Wählerſtimmen gewinnen dürften. Hinzu kommt, daß 
ihre Erwartung nicht ganz unberechtigt iſt, im neuen Reichs⸗ 
tag eine Schlüſſelſtellung zwiſchen den Nationalſozialiſten 
und dem Zentrum zu erreichen, die eine Mehrheitsbildung 
ohne ſie unmöglich macht. Man rechnet allgemein damit, 
daß Zentrum und Nationalſozialiſten zuſammen ſo viel ver⸗ 
lieren werden, daß ihre Mehrheit im letzten Reichstag ver⸗ 
ſchwindet. Aus dem bisherigen Verhalten der Deutſch⸗ 
nationalen geht nun aber klar hervor, daß ſie nicht daran 
denken, dieſe Machtpoſition zur Erlangung beſonderer Vor⸗ 
teile in einer etwa zu bildenden Koalition auszunützen. 

s geht ihnen vielmehr darum, eine Koalitionsbildung 
überhaupt zu verhindern und das Parlament auszuſchalten. 


Von dieſer Haltung verſprechen ſie ſich für ihre Ziele 
um ſo mehr, als ſie — zuſammen mit der Deutſchen Volks⸗ 
partei — die einzige ſozuſagen demokratiſche Hausmacht des 
Kabinetts von Papen ſind. Urſprünglich waren ſie mit 
diefem Miniſterium, das ohne jede Mitwirkung Hugenbergs 
zuſtande kam, nicht ſehr zufrieden. Es war eben doch nicht 
ihre Regierung, es war die des Reichspräſidenten von Hin⸗ 
denburg, deſſen Beziehungen zu Hugenberg nie ſonderlich 


gut geweſen find. Aber fie verſtanden es, die Gunſt der 


Stunde zu nutzen, was ihnen um ſo leichter fiel, als viele 
Mitglieder des Kabinetts ſeit Jahr und Tag in mehr oder 
weniger engen Beziehungen zur Deutſchnationalen Volks⸗ 
partei ſtehen. Die Entwicklung führte die Bundesgenoſſen 


immer enger zuſammen. Dabei kann es dahingeſtellt blei⸗ 


ben, ob der Regierung eine derartige Geſtaltung der Ver⸗ 
hältniſſe ſehr angenehm war. N ; 
Die Anzeichen ſprechen nicht dafür. Wollte man wirk⸗ 
lich mit der Partei Hugenbergs auf Gedeih und Verderb 
verbunden ſein, ſo wäre man wohl in der Wilhelmſtraße 
auf den Gedanken gekommen, eine „Präſidialpartei“ zu 
ſtarten oder aber die Wählerſtimmen für die Regierung in 
irgendeiner anderen Form geſondert vor den bisherigen 
Parteien zu ſammeln. Man hat dieſe Pläne allerdings 
wieder fallen gelaſſen, weil ſie eben nicht durchzuführen 
waren, aber damit iſt das Problem noch nicht gelöſt. Zweifel⸗ 
los iſt es eine Schwäche der Regierung, daß eine große 
Volksbefragung ſtattfindet, ohne daß die Möglichkeit für die 
Regierung gegeben iſt, ihre eventuellen Erfolge auch jicht- 
bar zu machen. Da es ſich auf keine Weiſe verhindern 
ließ, daß die Vertrauensſtimmen für die Regierung der 
Deutſchnationalen Volkspartei zu gute kommen, verſuchte 
man es auf andere Weiſe. Da das Beſtreben der Regie⸗ 
rung auch dahin gehen muß, Wähler, die etwa von den 
Nationalſozialiſten nach links abwandern, nicht über die 
Mitte hinaus gehen zu laſſen, andererſeits aber auch 
Wählern, die etwa vom Zentrum kommen, einen weniger 
ſtarr bewachten Unterſchlupf zu gewähren, verſuchte man es 
mit Vorſchlägen zu einer Umgeſtaltung der deutſchnatio⸗ 
nalen Parteiführung. Sie ſollte die Anziehungskraft der 
Deutſchnationalen zugunſten der geſamten Rechten erhöhen. 
Von induſtrieller Seite wurden dieſe Verſuche unterſtützt. 
Man legte in mehreren Unterredungen dem Führer Hugen⸗ 
berg nahe, zugunſten etwa von Dr. Goerdeler auf die Par⸗ 
teiführung zu verzichten. Man hoffte, die Anziehungskraft 
der Partei würde ſich beſonders ſteigern, wenn der Poli⸗ 
tiker abträte, deſſen Kurs aus der großen deutſchnatio⸗ 
nalen Partei, dem „Brei“, den feſtgefügten „Block“, der 
zwar klein, aber im Sinne Hugenbergs mandvrierfähig iſt, 
gemacht hat. Aber Hugenberg erwiderte, er wolle „den 
Kern der Partei“ unbeſchädigt erhalten. Die Gewähr ſei 
nur vorhanden, wenn er an der Spitze bleibe. Man ver- 
ſuchte es dann in Kiſſingen mit einem neuen Vorſchlag, der 
an die Stelle des Parteivorſitzenden ein Dreimännerkolle⸗ 
gium, ein Präſidium oder Direktorium ſetzen wollte. Aber 
es blieb bei dieſer von induſtrieller Seite geſtellten Frage 
bei der alten Antwort. N 


Daß dieſe ftarre Haltung des Geheimrats Hugenber 
ihre Wirkung in ſehr einflußreichen induſtriellen Kreiſen 
nicht verfehlt hat, beweiſt eine Einladung von Fritz Thyſſen 
an Adolf Hitler, vor einem geladenen Kreis im Privat⸗ 
hauſe Thyſſens einen Vortrag über die Lage der national⸗ 
ſozialiſtiſchen Partei zu halten. Man geht wohl nicht fehl 
in der Annahme, daß dieſer Vortrag einer Werbung zur 
finanziellen Unterſtützung des nationalſozialiſtiſchen Wahl⸗ 
kampfes gleichkommt. Daß dieſe Möglichkeit für Hitler 
wieder geſchaffen wurde, iſt um ſo bemerkenswerter, als 
weite Kreiſe der Induſtrie mit der Politik des Braunen 
Hauſes nicht mehr einverſtanden waren und ſich in zuneh⸗ 
Und 


bleiben wird. b 
ja nie ganz abgeriſſen. Die neueſte Entwicklung berechtigt 
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zu dem Schluß, daß man woch den Walen ail einem nenen 
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haushaltes hat. 
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früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Bromberg, Sonntag den 23. Oktober 1932. 


Verſuch rechnen kann, ein erträgliches Arbeitsverhältnis 
zwiſchen Nationalſozialiſten und Regierung herzuſtellen. Ob 


man dabei allerdings nicht nur eine Wiederholung alter 


. machen wird, — das ſteht auf einem anderen 
att. 


der Streit Preußen — eich. 
Am Dienstag vorausſichtlich noch keine Entscheidung. 


Leipzig, 21. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Beratungen des Staatsgerichtshofes über die Streitfrage 
Preußen Reich werden in den Amtsräumen des Reichs⸗ 
gerichtspräſidenten geführt. Die Beratungen ſind noch nicht 
beendet, und man bezweifelt in eingeweihten Kreiſen, daß 
es überhaupt möglich ſein werde, dieſe Beratungen bis zu 
dem vorläufig in Ausſicht genommenen Verkündungstermin 
am kommenden Dienstag abzuſchließen. 


Nüdteitt auch des iichechiſchen Kabinetts. 


Prag, 22. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) 
Der Miniſterrat hat geſtern beſchloſſen, den Rücktritt des 
Geſamtkabinetts zu überreichen. Gleichzeitig nahm der 
Miniſterrat die Erklärung zur Kenntnis, daß es dem Vor⸗ 
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ſitzenden der Kammer Malypeter gelungen ſei, ſich die 
Zuſammenarbeit der gegenwärtigen Koalition zu ſichern. 
Man rechnet daher damit, daß das neue Kabinett Malypeter 
bilden wird. Große Veränderungen ſollen in der neuen 
Regierung nicht eintreten. 


Poſtſcheckkonten: 


Wie Frankreich abrüften will. 


Paris, 22. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Zu dem 
Gerücht, daß zwiſchen dem Kriegsminiſter und General 
Weygand ein Streit ausgebrochen ſei, weil Paul⸗Bon⸗ 
cour abrüſten wolle und General Weygand ſich dieſer Ab⸗ 
ſicht widerſetze, bemerkt die „Republique“, man ſolle nicht 
übertreiben, denn Paul⸗Boncour wolle gar nicht abrüſten, 
ſondern der Abrüſtungskonferenz nur einen Plan vorlegen, 
deſſen Verwirklichung von internationalen Bürgſchaften ab⸗ 
hängig gemacht werden ſolle, die man nie erreichen werde. 
Aber ſelbſt dieſe Großmut ohne Riſiko erſchreckt den General ö 
Weygand, der ſich nicht nur gegen eine Abrüſtung wende, 
ſondern ſelbſt dagegen, daß man ſich den Anſchein der Ab⸗ 
rüſtungsbereitſchaft gebe. Der „Populaire“ wendet ſich da⸗ 
gegen, daß man ſich wegen der Prüfung des Abrüſtungs⸗ 
planes an diejenigen wende, deren Beruf es ſei, Krieg zu 
führen. 

In volitiſchen Kreiſen rechnet man nicht mehr ernſtlich mit 
einer baldigen Beſchlußfaſſung über den Abrüſtungsplan. 


Vor der Sejmeröffnung. 


420 Millionen Zloty Fehlbetrag im Staatshaushalt. 


(Vor unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 
ö Warſchau, 22. Oktober. 
Die polniſche Preſſe nimmt allgemein an, daß der Seim 


am 3. November zuſammentreten werde. Gerüchten zufolge, 


die in den Warſchauer politiſchen Kreiſen verbreitet ſind, 
jedoch wenig Glauben finden, beabſichtigt die Regierung, die 
Parlamentsſeſſion gleich nach deren Beginn zu 
vertagen. Alle Wahrſcheinlichkett ſpricht dagegen, 
da doch das Parlament in dieſer Seſſion ein ganz umfang⸗ 
reiches Penſum zu erledigen haben wird, wenn man auch 
eine Anzahl von Angelegenheiten abrechnet, die im Ver⸗ 
oroͤnungswege noch vor dem Beginn der Seſſion uns als 
eine Verordnung des Staatspräſidenten zur Kenntnis und 
Beachtung gegeben werden wird. 

Wie verlautf, gehen die Arbeiten der Regierung am 
Staatshaushalt ihrem Ende entgegen. In den informier⸗ 
ten Kreiſen der Regierungspartei 


ſchätzt man das Defizit des Staatshaushalts für das 
Wirtſchaftsjahr 1933/34 auf etwa 420 Millionen BL 


In den Regierungsblättern war ſchon vor einigen Tagen 
zu leſen, daß der Voranſchlag auf der Ausgabenſeite mit 
2450 Millionen Zloty ſchließt, der durch das Hoover⸗Mora⸗ 
torium eventuell auf 2320 Millionen Zloty herabgemindert 
wird, während die Einnahmeſeite einen Betrag von 2100 
Millionen Zloty aufweiſt. Es wird ſich alſo im beſten Falle 
(nach der Berechnung der Regierung) ein Defizit von 
220 Millionen Zloty ergeben. Dieſe Berechnung wird aber 
in den parlamentariſchen Kreiſen, auch von verſchiedenen 
Sachverſtändigen im Regierungsklub, als allzu optimiſtiſch 
bezeichnet. Wie der dem Finanzminiſterium naheſtehende 
Krakauer Nationalökonom F. Zweig im „Iluſtrowany 
Kurjer Codzienny“ ausrechnet, kann die Ziffer der veran⸗ 
ſchlagten Einnahmen nicht als real angeſehen werden, da 
doch die gewöhnlichen Einnahmen des Staatsſchatzes im lau⸗ 


fenden Wirtſchaftsjahre vorausſichtlich nicht mehr als 1900 


Millionen Zloty betragen werden. Wenn alſo die Regie⸗ 
rung ein Defizit von 420 Millionen Zloty für das kom⸗ 
mende Wirtſchaftsjahr ankündigt, ſo entſteht das ſchwierige 
Problem, aus welchen Quellen dieſes Defizit gedeckt wer⸗ 
den könne, zumal ſich aus allen Wirtſchaftskreiſen dringende 
Hilferufe erheben, und die Regierung den Forderungen der 
Landwirte auf Aufhebung der Progreſſion bei der Boden⸗ 
ſteuer, dem Verlangen nach Aufhebung der Vermögensſteuer 
uſw. wird Rechnung tragen müſſen. Der Sejm, oder ge⸗ 
nauer ausgedrückt der Regierungsklub, der als Klub der 
Parlamentsmehrheit bei der Abſtimmung ausſchlaggebend 
iſt, ſteht alſo vor der Aufgabe, den von der Regierung vor⸗ 
bereiteten Voranſchlag gründlich umzupflügen, wenn er das 
Gefühl der Verantwortlichkeit für die Realität des Staats⸗ 
Nach der übereinſtimmenden Anſicht von 
Wirtſchaftskennern aus verſchiedenen politiſchen Richtungen 


darf die Staatswirtſchaft im kommenden Budget⸗ 
jahre den Betrag von 2 Milliarden Zloty nicht 
| überſchreiten, 


wenn die bisherige Wirtſchaftspolitik des ſogenannten 
Durchhaltens nicht zuſammenbrechen ſoll. 


Der Sejm wird außer dem Staatshaushalt noch eine 
Reihe von Regierungsvorlagen zu erledigen haben, u. a. 
die Novelliſierung des Geſetzes über die 
akademiſchen Schulen, das ganz beſonders eine leb⸗ 
hafte Diskuſſion hervorrufen dürfte. Die bereits von uns 
mitgeteilten Grundſätze des Regierungsprojekts wider⸗ 


ſprechen eingewurzelten Anſchauungen einflußreicher Kreiſe, 


„au finden. 


die, von den Oppoſitionsparteien unterſtützt, gegen die Re⸗ 
organiſation der Hochſchulen energiſch Stimmung machen 
und ſich bemühen, bei den ausſchlaggebenden Faktoren Gehör 
Es 5 daß De eng in 
man Einzelheiten des von der 2 entworfenen 2 
erg zu einigen Zugeſtändniſſen an die erteidiger der 2 
Autonomie der Hochſchulen geneigt ſei. An dem Weſent⸗ 
lichen in dieſem Entwurf, der die Unterwerfung des Hoch⸗ 
ſchulweſens unter die Kontrolle der Staatsverwaltung vor⸗ 
ſieht, ſoll die Regierung jedoch feſthalten. 
Von der vorherigen Seſſion ſind noch einige wichtige, 
kaum angeſchnittene Fragen und Projekte übrig geblieben, 
mit denen ſich der Sejm in der kommenden Tagung zu be⸗ 
ſchäftigen haben wird. 


Frankreich gibt lein Geld 


für den Weiterbau der polniſchen | 
Kohlenbahn Oberſchleſien⸗Gdingen. 5 


Wir brachten geſtern nach der polniſchen Regterungs⸗ ; 
preſſe die Meldung, daß die Kohlenbahn Oberſchleſien— 
Gdingen, die von einer polniſch⸗franzöſiſchen Eiſenbahn⸗ f 
geſellſchaft zum Teil bereits finanziert worden iſt, mit dem 
1. Januar 1933 in vollem Umfange in Betrieb genommen 
werden ſoll, nachdem die langen Verhandlungen über die 
Zahlung der zweiten Rate der Eiſenbahnanleihe jetzt zu . 
einem poſitiven Abſchluß gelangt wären. ı 

Demgegenüber wird jetzt aus Warſchauer informierten 
Kreiſen gemeldet, daß man mit der Zahlung der ſchon ſeit 
März d. J. fälligen zweiten Rate der franzöſiſchen Eiſen⸗ 
bahnanleihe nicht mehr rechne. Es beſtehe daher die Abſicht, 
das noch im Bau befindliche erſte Gleis zu Ende zu führen 
und den Betrieb auf der Strecke im Januar zu eröffnen. 

Der Bau des zweiten Gleiſes ſei nicht mehr aktuell. 

Selbſtverſtändlich gehört zur Aufnahme des Eiſenbahn⸗ 
betriebes ein Eiſenbahnpark. Der polniſche Vertrags» 
partner hatte den franzöſiſchen Teilhabern den Vorſchlag 
gemacht, von der Polniſchen Regierung Lokomotiven und 
Perſonenwagen für einen Betrag von 100 Millionen Frank 
zu kaufen. Nur die Güterwagen ſollten geborgt werden. 
Hätten die franzöſiſchen Finanzkreiſe ſich damit einver⸗ 
ſtanden erklärt, ſo wäre das franzöſiſch⸗polniſche Konſortium 
in der Lage geweſen, am 1. Januar den Eiſenbahn⸗Verkehr ! 
in eigener Verwaltung aufzunehmen. Lehnen die fran⸗ 
zöſiſchen Finanzkreiſe dieſen Vorſchlag ab, ſo wird, wie die 
Warſchauer Preſſe meldet, das Verkehrsminiſterium die 
Exploitation für Rechnung des Konſortiums ſelbſt über⸗ 
nehmen. Die Verhandlungen zur Löſung diefer Frage 
dauern an. 8 


Wegen Mißachtung kirchlicher Gebräuche. 


Das Burggericht von Radom beſchäftigte ſich neulich mit 
einem Prozeß gegen einen Arbeiter, der unter der Anklage 
ſtand, während der Prozeſſion am Fronleichnamstage ſich ? 
unter die Prozeſſionsteilnehmer gemiſcht zu haben, ohne den | 
Hut abzunehmen. Auch als einige Teilnehmer und ein Po⸗ 
liziſt ihn auf das Ungebührliche ſeines Verhaltens aufmerk⸗ 
ſam machten, habe er den Hut nicht abgenommen, ſondern 
ihn noch feſter auf den Kopf gedrückt. 
Das Gericht vernahm eine ganze Reihe von Zeugen 
und verurteilte den Mann 
kirchlicher Gebräuche zu 
Der Verurteilte wurde ſofort 
geſteckt. * 


ſchließlich wegen Mißachtung 

einem Jahr Gefängnis. 

verhaftet und ins Gefängnis 
ww r - STR) 


| angerichtet worden. 


> > ahlie beter pon ben beiden. 


Paris, 22. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Die im 
Zuſammenhang mit den letzten Beratungen des Auswär⸗ 


tigen Ausſchuſſes aufgeworfene Frage, ob Frankreich am 


15. Dezember die fällige Schuldenrate an die Vereinigten 


Staaten bezahlen werde, hat, wie in politiſchen Kreiſen 
verlautet, eine Anfrage des amerkkaniſchen Geſchäftsträgers 
in Paris bei dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten veran⸗ 
laßt, um feſtzuſtellen, ob die dem franzöſiſchen Miniſter⸗ 


präſidenten von der Preſſe unterſchobene Außerung, wonach 
das Mellon⸗Berenger⸗Abkommen mit ſeiner Unterſcheidung 
zwiſchen kommerziellen und politiſchen Schulden nicht mehr 


zuläſſig ſei, tatſächlich von ihm gemacht worden iſt. Herriot 


hat augenſcheinlich den amerikaniſchen Geſchäftsträger vom 
Gegenteil verſichert und die Preſſemeldungen über ſeine 


angebliche Erklärung in dem Auswärtigen Ausſchuß ab⸗ 


leugnen laſſen. 


In unterrichteten Kreiſen wird angenommen, daß die 
Franzöſiſche Regierung ſich mit der Engliſchen Regierung 
über die den fälligen Schuldenraten gegenüber einzuneh⸗ 
mende Haltung verſtändigen will. Pertinax wirft Herriot 
im „Echo de Paris“ vor, daß er den Zuſammenhang zwiſchen 
den deutſchen Reparationen und den interalltierten Schulen 
an Amerika augenſcheinlich wieder vergeſſen habe. Das 
„Journal“ erinnert daran, daß alles von neuen Verhand⸗ 
lungen abhänge, die jedoch erſt nach den amerikaniſchen 
Wahlen beginnen können. Zwiſchen Frankreich und Eng⸗ 
land, die in dieſer Frage zuſammengehen müßten, beſtehe 
inſofern eine Einigkeit, als in den Haushaltsplänen beider 
Länder für Schuldenzahlungen im Jahre 1933 kein Pfennig 
eingeſetzt worden ſei. 


Heſtiger Wahllampf 
in den Vereinigten Staaten. 


Newyork, 22. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Wahlkampf in den Vereinigten Staaten nimmt täglich an 
Hartnäckigkeit zu. Präſidentſchaftskandidat Rooſevelt, 
der auf ſeiner zweiten Wahlreiſe den mittleren Weſten be⸗ 
ſucht, ſpricht immer vor rieſigen Menſchenmengen. Er wird 
in ſeiner Werbetätigkeit von dem Demokraten Ritchie 
Smith und Baker unterſtützt. Hoover, der für die 
Republikaner kandidiert, beabſichtigt angeſichts der in den 
verſchiedenen Probeabſtimmungen zum Ausdruck gekomme⸗ 


nen ungünſtigen Wahllage weitere Wahlreden in Newyork, 


im mittleren Weſten und vor allem im Weſten zu halten. 
Er wird unterſtützt von Mills Coolidge und Hulley. 
Auch die Hochfinanz und die Schwerindustrie nehmen leb⸗ 
haften Anteil an der Wahlpropaganda, denn die- ganze In⸗ 
duſtrie der Vereinigten Staaten iſt heute demokratiſch, ſelbſt 
Hoovers eigener Wahlſtab. Kalifornien dürfte eine demo⸗ 
kratiſche Mehrheit erhalten. In Walſtreet ſtehen die Aus⸗ 
ſichten für Rooſevelt 2% zu 1. Allenthalben wird eine große 
Wahlbeteiligung erwartet. . 


Die Hoover⸗Leute arbeiten vor allem mit der Be⸗ 
hauptung, daß eine Wahl Rooſevelts den Ruin für die Ver⸗ 
einigten Staaten bedeuten würde. Rooſevelt ſtrebt Han⸗ 
dels verträge auf Gegenſeitigkeit an Stelle der 
jetzigen amerikaniſchen Schutzzollpolitik an. Die Wieder⸗ 
belebang des internationalen Handels iſt ihm ſchon des⸗ 
halb wichtig, um den Schuldnern der Vereinigten Staaten 


11 Abtragung der Schulden zu ermöglichen. Die Strei⸗ 
ung der Kriegsſchulden lehnt Rooſevelt ab. 


Er tt An⸗ 
hänger des Völkerbundes, aber nicht in deſſen 
augenblicklicher Geſtalt, weil der Völkerbund in ſeiner jetzi⸗ 
gen Form dem Wilſon⸗Plan nicht entſpricht. Rooſevelt 
wünſcht ferner die Aufrechterhaltung des Briand⸗ 
Kellogg⸗Paktes. Die Einmiſchung der Vereinigten 
Staaten in die inneren Angelegenheiten fremder Länder 
lehnt der Präſidentſchafts-Kandidat ab. Die beiden großen 
amerikaniſchen Parteien bemühen ſich zurzeit hauptſächlich 
um die Stimmen der Farmer. ; 


Anerkennung der neuen Chilenifchen 
Regierung auch durch Deutſchland. 


London, 22. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) 
einer Meldung der „Times“ aus Santiago de Chile, haben 
Deutſchland und die Vereinigten Staaten die 
neue Chileniſche Regierung anerkannt. + 


Japan lehnt Hoover⸗Plan ab. 


Tokio, 21. Oktober. Amtlich wird mitgeteilt, daß das 


Außenminiſterium und das Marineminiſterium nach ge⸗ 
meinſamen Beratungen beſchloſſen haben, den Vorſchlag des 
Präſidenten Hoover zur Verminderung der See⸗ 
ſtreitkräfte um ein Drittel im Intereſſe der Lan⸗ 
desverteldigung unter allen Umſtänden abzu le hunen. 


Daß die Abſage Japans die Ausſichten der Abrüſtungs⸗ 
verhandlungen in Genf weiter vermindern wird, liegt auf 
der Hand. 


der Bandenkrieg in der Nordmandſchurei. 


London, 18. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Nach 
einer Meldung der „Morningpoſt“ aus Tokio ſind in der 
nordweſtlichen Mandſchurei ein japaniſcher Konſul 
andere japaniſche Beamte von chineſiſchen Freiſchärlern erz 
mordet worden. Es handele ſich um die unter dem Ober: 
befehl des Generals Supingwen ſtehenden Chineſen, die die 
Städte Mandſchuria und Hailar beſetzt haben. Die Lage der 
japaniſchen Truppen in dieſem Gebiet ſei ungewiß. Das 


japaniſche Hauptquartier in Mukden habe ein Ultimatum 


an den General Supingwen gerichtet, worin die ſofortige 
Fretlaſſung der von ihm gefangenen 200 Japaner und Ko⸗ 
reaner verlangt wird, andernfalls würden die Japaner die 
ſchärfſten Maßnahmen ergreifen. Supingwen habe ſich zu 
Verhandlungen bereit erklärt. Nach britiſchen Meldungen 
haben die Japaner die Stadt Hailar zuerſt 90 Minuten lang 
beſchoſſen, bevor ſie das Ultimatum an General Supingwen 
richteten. Durch das Bombardement ſeien große Schäden 
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Zum letzten Male: Black Tom? 


Der 80⸗Millionen⸗Prozeß Amerikas gegen Deutſchland geht 
a weiter. — Neue Schwierigkeiten. 


Stehen wir vor dem Ende der üblen Black Tom-Affäre? 
Am 1. November ſoll nach einem am 8. April gefaßten Be⸗ 
ſchluß der „Mixed Claims Commiſſion“, des gemiſchten 
deutſch⸗amerikaniſchen Unterſuchungsausſchuſſes, die end⸗ 
gültige Entſcheidung darüber fallen, ob Deutſchland für die 
Sabotageakte verantwortlich iſt, die in den Jahren 1916 und 
1917 in Amerika verübt worden ſind. Eine ungeheuer wich⸗ 
tige Entſcheidung, bei der es um Schadenerſatzzummen in 
Höhe von 80 Millionen Dollar, alſo faſt einer Viertel Mil⸗ 
liarde Mark, geht. 


Durch ſehr zuverläſſige Informationen ſind wir in der 
Lage, einige, im Augenblick erſt entſchiedene, ſenſationelle 
Wendungen in dem Prozeß zu berichten, die vielleicht zu 
weiteren Senſationen führen, wenn der Termin des 1. No⸗ 
vember herangekommen iſt. 


Innerhalb der „Mixed Claims Commiſſion“ haben ſich 
ſchwere Differenzen ergeben, die man bis zum 1. November 
beizulegen hofft. Im Augenblick iſt der Termin, ſind die 
Verhandlungen überhaupt auf das Allerſchwerſte gefährdet. 
Es iſt möglich, daß die ganzen Verhandlungen auffliegen, 
eben — wenn es nicht gelingt, in letzter Sekunde den ame⸗ 
rikaniſchen Standpunkt zu ändern. 0 

Der amerikantſche Vertreter in der Kommiſſion nimmt 
plötzlich eine ſehr merkwürdige Haltung ein. Aber ſeine 


Haltung iſt nur das Spiegelbild der Haltung der Amerika⸗ 


niſchen Regierung, die ja über ihm ſteht. 


Die deutſchen Vertreter und Intereſſenten, die ſich auf 
dem Wege nach Waſhington befinden, reiſen ins Ungewiſſe, 
ins Unklare. Man hoffte, daß der 1. November endlich mit 
einem Skandalprozeß aufräumen würde. Nun iſt es ſo, daß 
die Peſſimiſten befürchten, der 1. November ſei der Beginn 
einer ganz neuen Serie von Prozeſſen, Tagungen, Termi⸗ 
nen und — Eutſcheidungen 
In den letzten Tagen des November erwartet man mit 
dem „Albert Ballin“ den deutſchen Vertreter in der gemtſch⸗ 
ten Kommiſſion, den Hamburger Oberlandesgerichtspräſi⸗ 


denten Dr. Kieſſelbach, in Newyork. Er hat ſoundſooft wegen 


dieſes Prozeſſes den Ozean überquert. Selten dürfte er 
eine ſorgenvollere Reiſe getan haben als dieſe. Vieles von 
dem, was er in langen, ſchweren Jahren mühſam aufbaute 
und bis zur „Endentſcheidung“ im Intereſſe Deutſchlands 
führte, ſcheint durch dieſe plötzliche Differenz, über die frei⸗ 
lich auch in den diplomatiſchen Zirkeln keine Klarheit 
herrſcht, gefährdet. 7 

Die Hintergründe der Affäre: In der Nacht vom 20. 
zum 30. Juli 1916 flog auf Black Tom, der Endſtation der 
„Lehigh Valley Railroad Company“ in New Jerſey ein 
Schuppen in die Luft. Das entſtehende Feuer führte zu 
einer der größten Sprenaftofferplofionen, die es je gab. 
Denn auf Black Tom verlud man Pulver und Dynamit 
gegen Deutſchland. Ein Schutthaufen blieb übrig von der 
ganzen Station. 

Das konnte alles durch einen Zufall, durch einen Unfall 
geſchehen ſein. Aber man ſuchte nicht nach dem Zufall, ſon⸗ 
dern nach dem Attenäter. Erſt fand man einen Michel 
Chriſtoff, einen Böhmen, der nach einem Verhör im Dritten 
Grad geſtand, eine Bombe mit Zeitzünder gelegt zu haben. 
Später, als der Dritte Grad bei ihm nicht mehr angewandt 
wurde, widerrief er. Dann wollte eine Bordellbeſitzerin 
gehört haben, daß ſich zwei Deutſche, Kurt Jahnke ind Lo⸗ 
thar Witzke, erzählt hätten, ſie hätten die Sprengung vor⸗ 
genommen. Auch das war ein Fehlſchlag. Ein Spitzel, 
Altendorf, machte ſich an den deutſchen Geheimdienſt heran, 
der nach dem Eintritt Amerikas in den Krieg in Mexiko 
ſaß. Als Witzke im Auftrag der Zentrale über die Grenze 
ging, verriet ihn Altendorf. Witzke wurde verhaftet, zum 
Tode verurteilt, begnadigt und 1922 entlaſſen. 

Die Affäre, bei der die Deutſchen den Schadenerſatz für 
die explodierten Pulvermengen und das Dynamit, ſowie die 
zertrümmerten Häuſer bezahlen ſollen, wurde immer dunk— 
ler, beſonders, als die deutſchen Mitarbeiter in der „Mixed 
Claims Commiſſion“, allen voran Präſident Dr. Kieſſelbach, 
eine Belaſtung nach der anderen zerpflückten und als Bluff 
enthüllten. 

Schließlich holte man ſich die Zeugen aus Südamerika, 
aus Mexiko, aus Antiquariaten, wo alte Zeitſchriften her⸗ 
vorgeſucht und mit Nadeln bearbeitet wurden. Eigentlich 
klagen ja Privatleute, nämlich jene, denen die Anlagen und 
das Pulver hochflogen. Aber vor ihnen ſteßt die Regie— 
rung. Die Firmen beſorgen „Material“. Wie es damit 
ausſieht, ergibt ſich aus folgendem Fall: 

Altendorf, der Spitzel, verſichert noch immer, Witzke ſei 
der Urheber der Anſchläge. Der habe ihm auch nach der 
Tat ein Magazin geſchickt, in dem eine große Anzahl Worte 
mit Nadelſtichen kenntlich gemacht wurde und ihm eine 
komplette Schilderung des Falles Black Tom gegeben wurde. 
Deutſche Spezialiſten unterſuchten das Magazin. Es ergab 
ſich, daß es von einem Buchhändler in Brooklyn ſtammte, 
von dieſem mit Altpapier an ein Antiquariat verkauft wor⸗ 


den war, wo es Altendorf dann erwarb und mit den nöti⸗ 


gen Nadelſtichen — im Jahre 19321 — verſah. — So brechen 
alle „Beweiſe“ zuſammen. . 

Faſt 400 Zeugen wurden vernommen, 35 000 Druckſeiten 
füllen die Akten, acht Inſtanzen ſind durchlaufen. Kaum 
jemand kennt ſich noch aus. Man verhandelte in Waſhing⸗ 
ton, im Haag, in Hamburg, und wieder im Haag, und wie⸗ 
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' Erledigung sämtlicher 


Bankgeschäfte, 


Führung von Sparkonten 
in allen Währungen. 


der in Waſhington. In Waggons brachte man die Akten 
herbei und fuhr ſie wieder ab. Man hoffte für den 1. No⸗ 
vember auf ein Ende in Washington. Man hofft noch immer, 
aber es find gefährliche Gewitterwolken am Himmel 
Schließlich geht's um 80 Milltonen Dollar! 


Die Hochzeit in Koburg. 


Koburg, 21. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Als Ab⸗ 
ſchluß der feſtlichen Veranſtaltungen anläßlich der Fürſten⸗ 
hochzeit, d. h. der Vermählung der Prinzeſſin Sibylle 
von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha mit dem Prinzen 
Guſtav Adolf von Schweden, fand am Donnerstag 
abend im Landestheater eine Gala⸗Vorſtellung ſtatt, zu 
der die Hochzeitsgäſte erſchienen waren. Den erſten Teil 
der Veranſtaltung bildete der dritte Akt aus den „Meiſter⸗ 
ſingern“, der von Künſtlern des Landestheaters dargeſtellt 
wurde. Der Erſte Bürgermeiſter der Stadt hielt eine An⸗ 
ſprache an die Herrſchaften. Den zweiten Teil der Veran⸗ 
ſtaltung bildete der dritte Akt von „Siegfried“, der in Bay⸗ 
reuther Beſetzung von der Geſellſchaft der Muſikfreunde Ko⸗ 
burgs ausgeſtaltet wurde. An die Vorſtellung ſchloß ſich 
ein Feſtbankett im Hotel „Excelſior“, das ebenfalls von der 
Geſellſchaft der Muſikfreunde veranſtaltet wurde. 


Republik Polen. 
Zaleſki nach Warſchau zurückgekehrt. 


Am geſtrigen Freitag iſt der polniſche Außenminiſter 
Auguſt Zaleſki aus Genf wieder nach Warſchau zurück⸗ 
gekehrt. Auf der Rückreiſe hatte er einen Abſtecher nach 
Paris gemacht, wo er von Herriot empfangen wurde. 


Deutſches Neich. 
22 Liſten für die Reichstags wahlen. 
Berlin, 22. Oktober. (PA T.) Zu den bevorſtehenden 
Reichstagswahlen ſind in Berlin 92 Liſten angemeldet wor⸗ 


den, u. a. eine monarchiſtiſche Liſte unter dem offiziellen 
Titel „Deutſche Kaiſerpartei“. 


Falſchmeldungen über Hindenburg. 


Amerikaniſche Zeitungen hatten gemeldet, daß Reichs⸗ 
präſident von Hindenburg kürzlich auf der Treppe geſtürzt 
fet und ſchweren Schaden genommen habe. Dieſe Meldung 
iſt völlig unzutreffend. Richtig iſt lediglich, daß 
der Reichspräſident kürzlich auf dem Boden ausgerutſcht iſt, 
aber ohne welchen Schaden zu nehmen. Er hat ſeine Amts⸗ 
tätigkeit überhaupt nicht zu unterbrechen brauchen. 


Aus anderen Ländern. 


Henderſon verzichtet auf den Vorſitz in der Partei. 


London, 19. Oktober. (PAT) Henderſon hat die par⸗ 
lamentariſche Fraktion der Arbeitspartei davon in Kennt⸗ 
nis geſetzt, daß er das Amt des Parteivorſitzenden nieder⸗ 
legt. Er will jedoch das Amt des Parteiſekretärs behalten. 


Die Regierungskriſe in Eſtland. 


Reval (Tallin), 20. Oktober. (PAT.) Profeſſor Konik 
hat die ihm übertragene Miſſion zur Bildung der neuen 
Regierung in die Hände des Staatspräſidenten zurückgelegt, 
nachdem er nicht die Möglichkeit gefunden hatte, den For⸗ 
derungen der Parteien Rechnung zu tragen. Mit der Bil⸗ 
dung des Kabinetts iſt jetzt Einbund betraut worden. 


Die Aenderung des Geſetzes 
über die Verſicherung der Geiſtesarb eite 


Die der Regierung naheſtehende polniſche Preſſe teilt 
mit, daß das Miniſterium für öffentliche Fürſorge gegen⸗ 
wärtig das Projekt einer Anderung der Verordnung des 
Staatspräſidenten über die Verſicherung der geiſtigen Ar⸗ 
beiter für den Fall ihrer Arbeitsloſigkeit ausarbeitet. 
Dieſe Regierungsvorlage wird auf dem normalen Wege des 
Parlamentsbeſchluſſes zum Geſetz erhoben werden müſſen, 
da die dem Präſidenten der Republik erteilten Vollmachten 
das Gebiet der ſozialen Geſetzgebung nicht umfaſſen. 


Das Projekt der Novelle ſoll irgend welche weiteren 
Belaſtungen der Arbeitswerkſtätten zu gunſten der ſozialen 
Verſicherungsanſtalten ausſchließen. Das Miniſterium teilt 
auch nicht den Standpunkt dieſer Geſellſchaften in bezug 
auf die Erhöhung der Skala der von den Angeſtellten zu 
entrichtenden Beitragsſätze. 


Es dürfte ſich nur um eine Herabſetzung der 
Leiſtungen für die arbeitsloſen geiſtigen Arbeiter 
handeln. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


MWaileritand der Weichſel vom 22. Oktober 932. N 
Krakau — 2,67, Zawichoſt +1,19, Warichau +1,04, Bloc + 0,72, 
Thorn + 0,67, Fordon + 0,63, Culm + 0,48 Graudenz + 0,61, 
Aurzebrat + 0,76, Piekel — 0,06, Dirſchau — 0,19, Einlage + 2.52, 
Schiewenhorſt + 2.72. 6 
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Der Druck der Steuerlaſt. 


Sitzung der Landwirtſchaftlichen Kreisvereine Bromberg, 
Schubin und Wirſitz. 


Bromberg, 22. Oktober. 


Aus einem beſonderen Anlaß haben ſich die Kreis⸗ 
vereine Bromberg, Schubin und Wirſitz dazu entſchloſſen, 
am Donnerstag, dem 20. d. M., im großen Saale des Zivil⸗ 
Kaſinos eine gemeinſame Sitzung abzuhalten. Dieſer An⸗ 
laß beſtand ſowohl in der ſeltenen Gelegenheit, einen 
Vortrag über „Die neueſte Entwicklung der Landwirtſchaft 
in Rußland“ zu hören, wie in der Erörterung mancher 
landwirtſchaftlichen Fragen, deren Löſung allen drei an 
der Sitzung teilnehmenden Kreisvereinen beſonders 
dring nd erſcheint. Den Vorſitz führte Gutsbeſitzer 
Ramm vom Landwirtſchaftlichen Kreisverein Wirſitz, be⸗ 
grüßte alle Erſchienenen der benachbarten Kreisvereine und 
entbot einen beſonderen Gruß dem Vortragenden, 
Dr. Oberländer. In einem ſehr ausführlichen Vor⸗ 
trage behandelte Dr. Oberländer die wirtſchaftliche, land⸗ 
wirtſchaftliche und ideelle Entwicklung Rußlands und 
berührte inſonderheit das Problem der Kollektive, der 
Planwirtſchaft und der Wolga⸗Deutſchen. Die Aus⸗ 


— führungen fanden bei allen Zuhörern ungeteilten Beifall 


und löſten eine rege Diskuſſion aus. 

In der daran ſich anſchließenden Behandlung der ge- 
ſchäftlichen Anträge ergab ſich die allgemeine Feſtſtellung, 
daß von allen Landwirten berechtigte Klage über die 
Behandlung der Einkommenſteuer geführt 
wurde. Den meiſten Landwirten ſind die auf Grund der 
Buchführung eingereichten Einkommenſteuer⸗Erklärungen 
von der Steuerbehörde nicht anerkannt worden. Der 
Steuerſatz iſt nicht etwa um 1 oder 2 Stufen, ſondern 
in ſehr vielen Fällen um das drei⸗ bis fünffache erhöht 
worden. Dieſe Tatſache ſtelle die Landwirtſchaft der drei 
vertretenen Kreiſe vor ein unlösbares Problem, da die 


Preislage für alle landwirtſchaftlichen Produkte be⸗ 
kanntlich kataſtrophgl if. Die Maßnahmen der 
Steuerbehörden kommen in den meiſten Fällen einer 


Untergrabung der Exiſtenz gleich. Eine be⸗ 
ſondere Schwierigkeit bei dieſer Frage ergibt ſich noch 
daraus, daß eine Berufung erſt auf Grund der von der’ 
Schätzungskommiſſion eingeforderten Unterlagen möglich 
iſt. Ein Entſcheid der Berufungsinſtanz — alle Eingaben 
ſind aber immer mit beträchtlichen Koſten verbunden — 
erfolgt in den meiſten Fällen aber erſt nach Monaten, viel⸗ 
fach noch ſpäter, ſo daß inzwiſchen die Steuer zu entrichten 
iſt. In der Zwiſchenzeit aber ſchreitet die Steuerbehörde 
bekanntlich zu Pfändungen und ſelbſt alle Eingaben um 
Stundung ſind mit beträchtlichen Stempelgebühren ver⸗ 
bunden. Die über die Einkommenſteuerſchätzung geführten 
Klagen liefen zuletzt dahin hinaus, daß bei der augenblick⸗ 
lichen Lage der Landwirtſchaft die größten Gefahren für die 
Exiſtenz zu befürchten ſind. 

Es wurde noch auf die gefährliche Ausbreitung 
des Kartoffel⸗Krebſes hingewieſen und der Rat 
erteilt, möglichſt rechtzeitig eine krebsfeſte Kartoffelſorte 
zum Anbau anzuſchaffen. Mit einem Dank an die Er- 
ſchienenen konnte der Vorſitzende die Sitzung ſchließen. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Sa nal-Artikel iſt nur mit ausdrüd« 


licher Angabe der Qu — unſeren Mitarbeitern 
15 wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 22. Oktober. 
Wenig verändert. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung mit ſtrichweiſen Schauern 
an. 


Simſons Rache. 


Es iſt eine rauhe und harte Geſchichte, die uns da am 
Ende des Lebens Simſons erzählt wird (Richter 16, 23—31): 
Simſon, von den Philiſtern mit Liſt überwunden, grauſam 
auf beiden Augen geblendet, wird von den Feinden ge⸗ 
zwungen, bei einem Feſt ihnen eins aufzuſpielen, und ſie 
treiben ihren Spott mit dem blinden Sänger. Aber da 
wacht in ihm der ganze heiße Haß gegen ſeine Feinde auf. 
Er hat am Leben nichts mehr zu verlieren, er kann es hin⸗ 
geben, aber in ſeinen Tod reißt er ſeine Feinde mit herein. 
Mit noch einmal ihm erwachſender Rieſenkraft bricht er die 
Säulen nieder, die das Haus tragen, in dem ſeine Feinde 
ihr Feſt feiern, um unter ſeinen Trümmern mit ſich ſelbſt 
auch ſie zu begraben. Eine rauhe Tat! um ſo rauher, als 
ihr Motiv nicht etwa die Rettung feines Volkes, ſondern 
der Haß iſt, der für die erfahrene Schmach Rache nimmt. 
Aber iſt nicht auch darin eine Sprache Gottes an die Welt? 
Liegt nicht in dieſem Untergang der Philiſterfürſten ein 
Urteil und Gericht Gottes über ſie, ihre Grauſamkeit, die 
fie an Simſon geübt haben, ihren frechen Übermut, mit dem 
ſie mit dem armen Blinden ihren elenden Spott treiben? 
Was der Menſch ſäet, das wird er ernten! Es tut nie gut, 
wenn brutale Gewalt die Ohnmacht mit Füßen tritt und 
mit der Schwachheit Spott treibt. Die Geſchichte wäre nicht 
ſo reich an wilden Exploſionen allzulang unter Druck ge⸗ 
haltener Leidenſchaften, wenn in ihr Gerechtigkeit und 
Barmherzigkeit regierten ſtatt roher Gewalt und rückſichts⸗ 
loſen Eigennutzes. Es iſt gut, daß unſere Zeit die Loſung 
ausgibt: Recht ſtatt Macht! Liebe ſtatt Haß! Gemeinſchaft 
ſtatt Sonderintereſſe! Friede ſtatt Kampf! Möge es ihr 
gegeben ſein, ſolche Ideale zu verwirklichen. Wer Wind 
ſäet, muß Sturm ernten und ſchließlich unter den 
Trümmern eigener Herrlichkeit ſein Grab finden. Aber 
„der Gerechtigkeit Frucht wird Friede ſein“ (Jeſ. 32, 17). 

. D. Blau⸗Poſen. 


Der Abgeordnete Lewandowſti zu Gefängnis 
verurteilt. 


Wegen verſchiedener in der Vorwahlzeit gehaltenen 
Reden hatte ſich der Abg. Boleſtaw Lewandowſki vor 
dem Poſener Burggericht zu verantworten. Der 
Abg. Lewandowſki wurde in ſieben Fällen zu 18 Monaten 
Gefängnis verurteilt. Die Strafe wurde zu einer Geſamt⸗ 
ſtrafe von 6 Monaten zuſammengezogen. 
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8 Nehmt Handwerker und keine Schwarzardeiter! 
Unſere angeſehenen Handwerker klagen ſeit Jahren nicht 
nur über die Kriſe, ſondern ganz beſonders über die 
Schwarzarbeit. Nicht nur daß die Zahl der Aufträge heute 
außerordentlich gering iſt, finden ſich immer wieder Men⸗ 
ſchen, die glauben, beſſer dabei zu fahren, wenn ſie irgend⸗ 
einem zugelaufenen Pfuſcher eine Arbeit übergeben. Dieſe 
Leute, die gewöhnlich behaupten, alles zu können und in 
Wirklichkeit nichts vollſtändig beherrſchen, liefern gewiß für 
billiges Geld Arbeit. Aber dieſes wenige Geld iſt noch 
zu viel für die ſchlechte Arbeit, die dafür geleiſtet wird. 
Sehr oft werden die Arbeitgeber von dieſen Perſonen auch 
noch betrogen und geſchädigt. So hat ein hieſiger Caféhaus⸗ 
beſitzer ſehr trübe Erfahrungen mit einem ſolchen Schwarz— 
arbeiter gemacht. Er hatte ihm nicht weniger als 14 Sofas 
zur Ausbeſſerung übergeben, dazu noch 100 Zloty zum An⸗ 
kauf von Materialien. Mit dieſem Gelde iſt der Mann, 
der überhaupt kein Tapezierer war, verſchwunden. Abge— 
ſehen von dieſem Verluſt iſt der Caféhausbeſitzer noch da— 
durch geſchädigt, daß er die geplante Eröffnung 
ſeines Lokals verſchieben mußte, da die Arbeit 
jetzt erſt einem anderen (und diesmal glücklicherweiſe einem 
Fachmann) übergeben wurde. Der Fall möge zur War⸗ 
nung dienen. Die beſte Hilfe gegen die Arbeitsloſigkeit 
iſt Arbeit für unſere Handwerksmeiſter, die bei genügend 
Aufträgen auch zahlreiche Geſellen beſchäftigen können. 

s Nun auch noch eine Kopfſteuer? Von allen Seiten 
wird immer wieder darauf hingewieſen, daß eine neue 
Belaſtung der Bevölkerung mit Steuern gefährlich 
werden kann und die Zahlungs⸗ und Kaufkraft 
weiter herabdrückt. In Regierungskreiſen iſt man 
aber der Anſicht, daß es immer noch geht — und ſo wird 
ein Geſetzentwurf ausgearbeitet, der die Einführung einer 
Kopfſteuer vorſieht. Die Vorlage ſoll im Sejm in Kürze 
eingebracht werden. Die Steuer wird von den Gemein⸗ 
den eingetrieben werden, die nicht imſtande ſind, ihre Aus⸗ 
gaben für ſoziale Fürſorge und Krankenbehandlung zu 
decken. Die Steuer ſoll von jedem Bürger gezahlt werden, 
der das 21. Lebensjahr erreicht hat, Einkommenſteuer zahlt 
oder, ohne dieſe Steuer zu zahlen, ſich ſelbſt erhält. Wer 
von der Zahlung der Kopfſteuer befreit werden will, wird 
nachweiſen müſſen, daß er von der Familie ernährt wird 
oder daß er arbeitslos, mittellos iſt, Invalidenrente be⸗ 
zieht uſw. Die Steuerſätze betragen 4-60 Zloty jährlich, 
abhängig von der Höhe der Einkommenſteuer. Perſonen, 
deren Einkommen höher als 30000 Ztoty iſt, werden 120 
bis 1500 Zloty jährlich zahlen müſſen. Der Entwurf be⸗ 
ſtimmt ferner, daß die Steuer unter Umſtänden um 200 
Prozent erhöht werden kann; in welchen Fällen dieſe Ver⸗ 
A eintritt, wird eine beſondere Verordnung feſt⸗ 
etzen. 

Ss Im Kino „Kriſtall“ fand geſtern die Bromberger 
Erſtaufführung eines der beachtenswerteſten Filme der 
letzten Zeit ſtatt. Es handelt ſich um den „Shanghai⸗ 
Expreß“, einen Film, der nicht nur durch ſeine Mit⸗ 
wirkenden — Marlene Dietrich, Anna May Wong, Brook —, 
ſondern vor allen Dingen durch die wundervolle Regie 
Joſeph von Sternbergs Beifall auslöſt. Was hier an film⸗ 
techniſchen Fineſſen und wundervollen Aufnahmen geboten 
wird, übertrifft alle früheren Werke Sternbergs. Die an 
und für ſich kleine Handlung von dem Umweg einer Liebe 
die zum Rückweg ſich gerade den Shanghai⸗Expreß aus⸗ 


erwählt hat, iſt durch eine Reihe abenteuerlicher Erlebniſſe 
aus der letzten Geſchichte Japans ſo mit Spannung geladen, 
daß das Tempo der Handlung dem dieſes merkwürdigen 


Espreß⸗Zuges zu gleichen ſcheint. Der Zug muß manchmal 
wegen einer Kuh, die auf den Gleiſen ſteht, halten, manch⸗ 
mal vor einer Truppe von Aufſtändiſchen die Bremſen 
ziehen, um dann doch nach raſender Fahrt ſein Ziel zu er⸗ 
reichen. Genau ſo geht die Handlung über Idylle und rauhe 
Wirklichkeit doch in das Ziel des beglückenden Sich⸗Findens 
zweier Menſchen. Die Zuſchauer, die das Kino Kriſtall 
geſtern in beiden Vorſtellungen reſtlos füllten, ſtanden unter 
dem Bann hauptſächlich der großen Schauſpielkunſt Mar⸗ 
lenens und ihres hervorragenden Gegenſpielers Brook. 

§ Lebensüberdrüſſige. Die entſetzliche Not, die weite 
Kreiſe der Bevölkerung erfaßt, wollte am geſtrigen Tage 
zwei neue Opfer fordern. Gegen 12 Uhr mittags verſuchte 
ein 20jähriger Arbeitsloſer im Haufe Höpkerſtraße (Ma⸗ 
lachowſkiego) 10 ſich das Leben zu nehmen, indem er ſich 
zu erhängen verſuchte. Glücklicherweiſe wurde ſein 
Vorhaben jedoch rechtzeitig beobachtet. Der Lebensmüde 
hatte jedoch bereits die Beſinnung verloren und wurde in 
das Städtiſche Krankenhaus eingeliefert. Sein Zuſtand iſt 
ernſt. — Am gleichen Tage gegen 4 Uhr nachmittags fand 
der Totengräber des katholiſchen Friedhofes eine weibliche 
Perſon, die auf einem der Gänge des Friedhofes lag und 
ſich in heftigen Schmerzen wand. Nach Überführung in das 
Städtiſche Krankenhaus ſtellte man feſt, daß die Unglück⸗ 
liche ein Gift zu ſich genommen hatte, aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach ebenfalls aus Not, da ſie ſich ſeit längerer 
Zeit ohne Arbeit befand.“ 

Wegen Kindesausſetzung hatte ſich das jährige 
Dienſtmädchen Aniela Trzeſiak aus Konitz vor der 
Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts zu verantworten. 
Um ihr uneheliches Kind loszuwerden, hatte die Angeklagte 
folgenden Schwindel angewandt. Am 30. März d. J. kam ſie 
aus Konitz nach Bromberg, begab ſich hier auf das nächſte 
Polizeikommiſſariat und erzählte, daß eine fremde Frau ſie 
gebeten hätte, ihr Kind einen Augenblick zu beauſſichtigen. 
Die Fremde ſei jedoch dann nicht mehr wiedergekehrt. Die 
Polizei gab der T. den Rat, das Kind dem Wohlfahrtsamt 
zu übergeben, den ſie auch befolgte. Bald aber hatte ſich 
der Schwindel herausgeſtellt. Weinend geſteht die Ange⸗ 
klagte vor Gericht, daß ſie infolge großer Not keinen anderen 
Ausweg wußte. Das Gericht verurteilte ſie zu zwei Mona⸗ 
ten Gefängnis mit dreijährigem Strafaufſchub. 

§ Der heutige Wochenmarkt, der ſehr reichlich beſchickt 
und ſtark beſucht war, brachte Butter für 1,70—1,80, Eier 
für 1,70—1,80, Weißkäſe zu 0,20—0,25, Tilſiterkäſe zu 1,70 
bis 1,80. Die Gemüſepreiſe waren wie folgt: Weißkohl 
0,08, Rotkohl 0,15, Roſenkohl 0,40, Blumenkohl 0,20, Mohr⸗ 
rüben und Rote Rüben 0,10, Tomaten 0,20—0,25, Radieschen 
0,10 0,15, Zwiebeln 0,10, Spinat 0,40, Apfel 0,30 —0,40, 
Birnen 0,40—0,50. Für Geflügel zahlte man: Enten 2,30 


» 


7,00, Tauben 0,60—0,70. Der Fleiſchmarkt lieferte Speck zu 
101,10, Schweinefleiſch zu 0801,00, Rindfleiſch 0,700, 90, 


Kalbfleiſch 0,70—0,80, Hammelfleiſch 0,60 0,70. Für Fiſche 


zahlte man: Aale 1,20 —1,50, Hechte 1,00 —1,50, Schleie 1,30 
bis 1,50, Plötze 0,40, Breſſen 0,80—1,00, Barſe 0,80, Karau⸗ 
ſchen 1,00 — 1,20. H 


bis 4,00, Gänſe 4,00—8,00, Hühner 1,50—8,50, Puten 6,00 bis 


Alles für den Kaffeetisch liefert 
ie; \ 
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rigen Schornſteinfegermeiſter Anton Rommel, Am Kanal 
Nr. 8 wohnhaft, der am geſtrigen Tage infolge Unvorſich⸗ 
tigkeit ins Waſſer ſtürzte. c 

§ Wer iſt der Beſitzer? Am 16. Auguſt d. J. fand ein 
Einwohner von Damerau im Kreiſe Culm auf der Chauſſee 
nach Bromberg einen Korb mit Wäſche, der angeblich 
von einem Laſtautomobil, das mit einem Möbeltransport 
nach Bromberg unterwegs war, heruntergefallen ſein ſoll. 
Der Korb enthält verſchiedene Damen- und Bettwäſche. 
Ein genaues Verzeichnis der Sachen befindet ſich bei der 
hieſigen Kriminalpolizei, Zimmer 73. Zur Entgegennahme 
ſeines Beſitzes kann ſich der rechtmäßige Eigentümer bei 
dem Polizeipoſten in Uniſlaw melden. , 

§ Feſtgenommen wurden laut letztem Polizeibericht 
6 Perſonen wegen Diebſtahls und eine von den Gerichts⸗ 
behörden geſuchte Perſon. i 


8502 E 4 stets gut und frisch, 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beiondere Nachrichten. 
Ruder⸗Club Frithjof. Heute, Sonnabend, um 8.30 Uhr grober 


Clubabend mit Damen (Skat, Bridge, Tiſchtennis u. dgl.). 
wird um zahlreiches Erſcheinen gebeten. (8439 


* 
Komunalna Kaſa Oſzezednosei miaſta Bydgoſzez, Dddzial 
Zaſtawniczy, gibt bekannt, daß am Montag, dem 7. November, 


und Dienstag, dem 8. November, eine Verſteigerung der nicht 
ausgekauften Pfänder ſtattfindet. Näheres ſiche Anzeige. (8486 


* 
Der ruſſiſche Pianiſt Uminſti, der bei dem Chopin⸗Wettbewerb in 


Warſchau den 1. Preis erhielt, gibt im Stadttheater am 25. d. M., 
8.15 Uhr, ein Klavierkonzert. A. d. Programm: Chopinwerke. (8508 


s Aus dem Landkreiſe Bromberg, 20. Oktober. Ge⸗ 
ſtohlen wurden heute Nacht der Beſitzerin A. Kacs⸗ 
marek in Moritzfelde 4 Maſtgänſe aus dem verſchloſſenen 
Stalle. — Ferner ſtahlen Diebe dem Landwirt F. Pardun 
in Bachwitz zwei Zentner Apfel aus einer Miete. — Dem 
Landwirt Polazik in Muruein wurde der geſamte Kohl⸗ 
beſtand vom Felde geſtohlen. 


Crone (Koronowo), 20. Oktober. Auf dem heutigen 
Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkte wurden folgende 
Preiſe gezahlt: beſſere Arbeitspferde 400—550 Zloty, ältere 
Arbeitspferde 150-350 Zloty, Schlachtware 40—120 Ztoty. 
Luxuspferde waren nicht aufgetrieben. Hochtragende junge 
Milchkühe brachten 250—300 Zloty; abgemolkene ältere 
Kühe 120—225 Zloty, hochträchtige Ferſen 120—150 Zloty, 
einjährige Bullen 50—70 Zloty. Der Umſatz war bei Pfer⸗ 
den und Rindern ziemlich gut. — Auf dem Wochen⸗ 
markte koſteten Butter 1,50—1,60 das Pfund, Eier 1,50— 
1,70 die Mandel. Maſtſchweine brachten 45—52 Zloty, 
Bacons 39—40 Ztoty der Zentner. Abſatzferkel wurden mit 
2030 Zloty das Paar abgegeben. 


o Kolmar (Chodziez), 21. Oktober. Am vergangenen 
Sonnabend fand im Vereinslokal Haber die General⸗ 
verſammlung des Männerturn vereins 1861 ſtatt. 
Der Vorſitzende Kaufmann Krenz eröffnete die Verſamm⸗ 
lung, die recht zahlreich beſucht war. Aus dem Jahres⸗ 

bericht iſt zu entnehmen, daß der Verein eine rege Tätig⸗ 
keit entwickelt. So konnte er im Fauſtballſpiel die Gau⸗ 
meiſterſchaft in Schmiegel und bei dem letzten Kreiswett⸗ 
turnen in Poſen eine große Zahl Preiſe erringen. Herr 
Rotenhagen als Kaſſenprüfer erſtattete den Kaſſen⸗ 
bericht, aus dem zu erſehen war, daß trotz der ſchlechten 
Zeiten mehrere Turngeräte angeſchafft und außerdem 
ein anſehnliches Sparbuch angelegt werden konnte. Dem 
Geſamtvorſtand wurde einſtimmig Entlaſtung erteilt. Hier⸗ 
auf wurde die Vorſtandswahl vorgenommen und der Ge⸗ 
ſamtvorſtand durch Akklamation wiedergewählt. 


1. Nakel (Nato), 21. Oktober. Banditen drangen 
geſtern nacht in den Gaſthof der Fran Boeche, Polichno, 
ein. Um ihren Diebſtahl in Ruhe ausführen zu können, 
ſeſſelten die Diebe die Frau, die ſchon in ſehr hohem Alter 
ſteht, und legten ihr eine Decke über den Kopf. Sie ſtahlen 
dann 600 Ztoty in bar, für 200 Zloty Tabakwaren und ſehr 
viel Kolonialwaren. Die Diebe machten ſich mit ihrer 
Beute aus dem Staube und ſind bisher noch nicht gefunden. 
— Auf dem heutigen Wochen markte zahlte man für 
Butter 1,70, für Eier 1,90—2,00, Apfel 0,20—0,60, Gänſe 5,00 
bis 8,00, Enten 4,00 —5,00. 


„ Poſen (Poznan), 21. Oktober. Der bei einer hieſigen 
Bank beſchäftigte Bankbeamte Ignatz Sedziakowſki 
hatte im Bankhauſe 100 000 Zloty unterſchlagen und dieſe 
Summe durch den Beamten der Poſtſparkaſſe Matulſki auf 
ſein Konto gutſchreiben laſſen. Von dieſem Konto, deſſen 
Urſprung er genau kannte, hob der Kaufmann Kloſowſki 
70 000 Zloty ab, um fie für feine eigenen Zwecke zu verwen⸗ 
den. Die Strafkammer hatte Sedziakowſki zu zwei Jahren, 
Matulſki zu zweieinhalb und Kloſowſki zu drei Jahren Ge⸗ 
fängnis verurteilt. Das hieſige Appellationsgericht als Re⸗ 
viſionsgericht beſtätigte das Urteil der erſten Inſtanz. — 
Wegen Ausſchreitungen gegen die hieſige jüdiſche Be⸗ 
völkerung im Dezember v. J. verurteilte die Strafkammer 
den Rädelsführer Luczaf, ein Mitglied des „Lagers des 
Großen Polen“ zu zehn Monaten Gefängnis, während die 
übrigen Angeklagten freigeſprochen wurden. — Ihr 
94. Lebensjahr vollendete am 17. d. M. die Witwe Johanna 
Tamke in Wilda. Beim Holzzerkleinern flog der 
70jährigen Marie Sroczynſka, Gerberdamm 4, ein 
Splitter ins rechte Auge, ſo daß dieſes auslief. — Haus⸗ 
ſuchungen wurden geſtern in den Bureauräumen der Volks⸗ 
partei, St. Martinſtraße 65, und in den Privatwohnungen 
von Angehörigen des „Lagers des Großen Polen“ von Poli⸗ 
zeibeamten abgehalten. — In der fr. Kronprinzenſtraße ge⸗ 
riet der 10jährige Florian Pachowſki unter die Räder 
der Straßenbahn und wurde ſchwer verletzt. 
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8 Apotheken⸗Nachtdienſt haben bis zum 24. d. M. früh 
Zentral⸗Apotheke, Danzigerſtraße 27, und Löwen⸗Apotheke, 
Chauſſeeſtraße (Grunwaldzka) 87. 3 ö 


$ Leichenfund. Aus dem Kanal wurde heute morgen 
die Leiche eines Mannes geborgen. Wie die Unterſuchung 
ergeben hat, handelt es ſich bei dem Toten um den 6öfäh⸗ 


einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 244 
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2 N und Be : . * au WARSZAWA 
nnn. ...... Filiale Bydgoszcz 
beginnt der Unterricht am 3. November 1932. Jahres- 

Dworcowa 33. Telefon 21 —13. 


Anmeldungen nehmen die Direktionen entgegen. 
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Landesgenossenschaftsban 


Bank Spötdzielczy z ograniczong odpowledzialnosciq Poznan 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 


Oddziat w Bydgoszczy, ul. Gans 76 em 
Telefon 291, 374, 373. Postscheckkonto Poznan Nr. 200 182. 
Drahtanschrift: Raiffeisen. Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 


Eigenes Vermögen 6.300.000.— zi. | Haftsumme rund 10.700.000.— zi. 


Annahme von Spareinlagen gegen bestmöglichste Verzinsung. 
Laufende Rechnung. Scheckverkehr. An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. 
Bank-Iinkassi. An- und Verkauf von Sorten und Devisen. Vermietung von Safes. 


übensehneider 


8 Original „Senior“ 
5 neuartige, unverwüstliche 
Konstruktion ss 
sowie große Auswahl in guten 
inländischen Fabrikaten 


KAFFEE 


muß dem Derbraucher ſtets friſch 
geröſtet zugeführt werden! 


A, Rathke & Sohn en Praust 


Telefon Danzig 286 36 


Gärtnerei Baumschulen Samanhandlung 


Areal 75 ha 


22 Rartoſſeldampfer 

Sortenechte Obstbäume aller Art K N F F E E 1 8 — 
Koniferen, Rosen, Stauden, Dahlien der wochenlang in der Derpackung Kartoffelsortierer 
auf den Abnehmer wartet, kann Kartoffelwäschen 


Schrotmühlen, Häckselmaschinen 
u. alle anderen landw. Maschinen 
empfehlen zu billigen Preisen 


Bracia Ramme 


Bydgoszcz, ul. Grunwaldzka 24. Telefon 79. 


niemals gut ſchmecken! 


Probieren Sie unfere vorzüglidyen, 
täglich friſch geröfteten ſlliſchungen! 


Carl Behrend & Co. 


Kaffeegroßröfterei 
Import und Derfand von Kaffee, Tee, Kakao 


ul. Gdanfka 23  - ul. Dluga 38 
Telefon Nr. 323 Na 


Vereinsbank zu Bydgoszcz 


Sp. z o. o. 7914 


Die Bank des Handwerks und Mittelstandes 


9 4 4 „ „le! rere 


ul. Jagiellohska 10 (neben der Bank Polski) 
Gegründet 1860 Telefon 144 


Erledigung alierBankgeschäfte 


Höchstmögliche Verzinsung von Einiagen in jeder Währung. 


kauft man nur bei 


2 i 2 2 reicher Auswahl 
und eine solche 
gr oße Auswahl 
bietet sich Ihnen bei der Firma 


J. Rapaport i Syn 


Bei den deutſchſprachigen 8355 
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Bielitzer Stoffe sind die besten! | Andrzej Burzynski 


Wir bitten unsere reiche Schaufenster - Ausstellung 
3 und niedrigen Preise zu beachten. 8285 


amen -, Herren- und 
Rinderkonfektion 


S. Szulc, Bydgoszc 


Neuer Laden! Neue Prenet } 


eherrevisor, vereidigt 
Ihren Bedarf von Anzugs- und Mantel- 


1 durch 7915 
stoffen können Sie sich direkt aus die Handelskammer in 


i Byd g 5 { 
erstklassigets_ Biclitzer Qu käten in Bydg., Sienkiewieza 34, E kauft man am billigsten bei Dworoowa 72 Tel. 840 u. 1901. 
d dernst st ünsti elefon 8 — 
Preisen. Verlangen e ee — . Große Auswahl J. H. Lehrer Spezialhaus für Tischlerei- U. Sargbedarfsartikel | 
Porte füge ich 1 3 In Kurzwaren ! 8485 ul. Gdanska 32. Abteilung e Beschläge u. Zubehörteile für die Möbelindustrie | 


kollektion. Außerst solide Bedienung. 


Fa. Wiktor Thomke 02 
wyröb i sktad sukna, Bielsko-Kamienica 


Kunstleder, Möbelkataloge, Tischlerwerkzeuge, Zinkplattenetc. 


bteilung II: 
1 Zergbesenläge und komplette Leichenausstattungen. 


teilung III: 8886 
er; re Nägel und Holzschrauben. 


Kacheln 


große Auswahl 


|, 13, 1111, un!) 
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m Farben ae Baukataloge in größter Auswahl. 
itä i i bteilun f 
8 1 | 155 Ruch Soeben erschienen! ne 97 Schellack. Leim, Mattine, Glaspapier, Laeke, Polituren, Farben, 
3 tändi . Bydgoszcz 7 Bronzen, Pinsel, Korken u. Bimsstein, Schleifsteine, Kölnische 
2 Le . Gdatiska 78, Tel. 782 Beize „Zweihorn“, Leimstreckmittel „Pudrus“, Kölnisches 
1 N Wasser, Leimex zum Entfern. d. Flecke während d. Furnierens, 


6 Stück sofort mit- 1*⁵ 


— zunehmen ae ea Abteilung V: 
billigst. Preis. a Furniere, Sperrplatten, Tischlerplatten, Perlstäbe, Leisten, 
FOTO-ATELIER 6944 Nena an für Bro mbe ür die Stuhlsitze, Marmor, Matratzen, Halbfabrikate im Tischen 
nur rn Tel ene ultie ab 2. Oktober 1932 Sales W ö a 
x g g ab 2. r 25 
ae Gdanska 27 120 20 ehe enthält 55 ze Preislisten und Prospekte gratis!! 
en Abfahrt und Ankunft äucher, — EENGER NET © 
ul.Ghodklewiczald 8 5 
EE Cogielnia in Bromberg e Willſt Au nicht am Magen leiden — 
al jieimecung, ober Beroitung Mü 7 0 en ere Beben knee releton 1923 Puatfit has Weizenſchrotbrot nicht meiden 
es ers nachgelaſſen f 5 
haben, erhalten ihre wolle Graiebigteit ax ee Oberschles. 1 1 von a er Kon 11 
e sreinigung desſelben. ei 
Führe. dieselbe mit wenigen Untolten pra- gzeug Steinkohlen |Tomasz Marmurowicz, Zhozowy Ryne 


tiſch aus. — Ferner übernehme ſämtliche 
Neubauten an Brunnen, Bohrungen. 
— 9 — lo Waſes⸗ in größter Auswahl 

paraturen an denſelben. Spezialität: aſſer⸗ e us 8 

auffindung durch Verſuchsbohrungen. — 1 Telefon 61 Bydgoszcz Marsz. Focha 6. 
Werkzeuge, Pumpen und Rohre halte ſtets 
vorrätig. 8289 


für Hochzeiten 

Koche u. Geſe inet: 

ten zu billigen Preiſen. 
Nehme Beitellungen 


 Hüttenkoks 


irietts Stigleicheln 


liefert in jeder Menge 90 % Keimkraft 15 21 per 100 ke 


Gustav Schlaak, BRoteicheln 
ul. Marcinkowskiego 1| 90 bis 95% Keimkraft 25 zl per 100 kg 
Staudengewächſe | Nicht. identisch mit als auch alle anderen Forstsamen, Pflanzen 
In ca.s0beit. Sort. | Fa.Sohlaak&Dabrowski.|und Geräte, lebendes Wild, Fasanenfutier 
größter 
Ausw. u. zu ſehr Telefon 1923 > Nato 1 


FEDELIODDEN „ Dittmann T. 20. p. 


arberſtauden. 
Blütenſträucher 


in ca. 60 beſten 


billigſt, weil gelegent⸗ 
lich, empfiehlt 8478 


„Saia Okuzja“, 


Gdanska 10. 


See Hierdurch gebe bekannt, daß ich 

gebe bekannt, daß ic 

Stühle si ‚aussen am 15. Oktober in Mrotschen, 
Podwale 11. Wohn. 5, Kosciuszki 42 eine 


Drahtzaungeriecht ] Sattlerei, Polsterei u. 


523i 


Aug. Dietrich, Brunnenbaumeiſter, 
Bydgoſzcz, Gdanſka, neue Nummer 78, 
Gegründet 1901. — Telefon 782. 


Aftbüume 


peren. winterhart. 


entgegen. Beerenſträucher f 4 ; 
. mittelkräftig, 7910 bill, Preiſen. Bitte » 6 6 
e e x „Darz Bor 
Wohng. 17. 3006 terial für ſetzige 0.95 pro m? 1. 10 zt eröffnet habe. Für saubere u. gediegene ärtneret. 8476 0, wielki 
günſtigſtepflanz⸗ | Finfassung 20 gr mehr. Arbeit zu soliden Preisen garantiere ich. Jul. Rob, Spezialift Poznan, Wielkie Garbary 20. Tel.18-20 
8 ; Draht — Gartenbaubetrieb Kostenlose Preislisten und Kataloge. 


Nahthaar⸗ Terrier 


gelten abend entlauf. 

gen Belohnung 
a 

Gdanfka 24, II. Tr. 4-spitzig 17.— 1 11 

9: 5 Bratöfen, au 

Tüchtiger Reisender he, Nasa Stacheldraht, a eicher er 


8 zeit empfiehlt 
& auberit billig 
Robert Böhme, 


Budgoſſcz, 
Jagiellonska 16. 


Carl Heinrich 
früher Ed. Schoenborn 
90% Mrocza, Kosciuszki 42. 


a 
Binde- 1,2 m/m 1.60 2 
Spalier- 2,2 m / m 4.40 21 
Spann- 3 /m 9.— 21 
Spann- 4 m /m 13.80 21 
Koppel- 5 m/ m 18.75 2 
Stachel-2-spitz. 13.— 2 


bzugeben 40% 


im Schleifen, Raſier⸗ 
N: ee Tetigh EEE ef] > 
LN peziell. iff für ſtark. 
Bartwuchs. Au d. B 
— Bienenhonig 

U, Scheren unt. Garant.) diesj. garatiert echt reinen, nähr⸗ und heiltr., 
fd Spl 6 billig geſchliffen. 7845 [ſendet zur vollſten Zufriedenheit 3 kg 6,25 xt, 
set geil Moltome 315 u a 50 = u Be 15 1 155 43 16 
ab Fabrik Nachnahme konkurrenz: in 4 berſchſed Größen, außer Syndikat für|Rr.12, Eina.Geodgta 5. g 78 zt, einſchl Blechdoſen u. Fracht franko 
übernimmt Vertretungen gleich welcher Art.| Drahtflechtfabrik Geflechte, los billig. Preſſen hat vorrätig! alle Zwecke liefert Stühl werd. gut und e 
Eigenes Lieferauto vorhand. Alexander Haennel, geben ab Gebr. Ziegler, #8 wirz, Schloſſerm,] B. Muszynski, 8 k bill. geflochten Frida Rosenbaum, 8470 
Offerten unter F. 4028 an d. Geschst. d. B. Nowy Tomysl (W.) 6.1Ratto, Telefon 72. 6904 Pod blankami 26. 4000 Seilfabrik, Lubawa, EI Srunwaldzta 78. de HOd WO ska Nr. 60 Matopolska- 


tag, 28. Oktober, 


2. Blatt. 


Dentiche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 23. Oktober 1932. 


Pommerellen. 


22. Oktober. 
Die Kommiſſion für die Prüfung der Autos c., 


deren Regiſtrierausweiſe mit dem 31. Dezember 1932 enden, 
wird im laufenden Jahre noch amtieren: 

in Neuſtadt (Weiherowo) am 4. November von 
716 Uhr; : 

in Gdingen (Gdynia) am 4. November von 17 Uhr, 
ſowie am 5. November von 7 Uhr ab; 

in Konitz (Chojnice) am 17. November von 7—14 Uhr; 

in Stargard (Starogard) am 17. November von 
20 Uhr, ſowie am 18. November von 715 Uhr; 

in Dirſchau (Tezew) am 18. November von 16 Uhr, 
fowie am 19. November von 7 Uhr ab; a 

in Strös burg (Brodnica) am 2. Dezember von 
2 Uhr ab; 5 

in Grau denz am 9. Dezember von 10 Uhr, ſowie am 
10. Dezember von 7 Uhr ab; 

in Thorn am 12. und 16. November, 
17., 3. und 24. Dezember. 

Für Ablegung des Chauffeurexamens können ſich nur 
diejenigen melden, die eine ſchriftliche Aufforderung er⸗ 
halten haben. 


ſowie am 3., 16., 


Graudenz (Grudziadz). 


X Apotheken⸗Nacht⸗ und Sountagsdienſt. In der Zeit 
von Sonnabend, 22. Oktober d. J., bis einſchließlich Frei⸗ 
haben Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die 
Adler⸗Apotheke (Apteka pod Ortkem), Oberthornerſtraße 
(3:90 Maja], ſowie die Greif⸗Apotheke (Apteka pod Gryfem), 
Lindenſtraße (Lipowa). 5 

Eine ſtaatliche Tabakwarengroßhandlung wird mit 
dem 1. November auch in Graudenz eingerichtet. Sie er⸗ 
hält ihren Platz im Tabakankaufsamt und Magazin von 
Tabakfabrikaten, Uferſtraße (Brzezna). Dieſe neue, ſtaat⸗ 
liche Großverkaufsſtelle übernimmt die Verſorgung der 
Detailgeſchäfte des Rayons der bisherigen vier Großhand⸗ 
lungen in Graudenz und der Großhandlung in Leſſen 
(Laſin). Damit wird wieder ein privater Handelszweig 
ausgeſchaltet, was in den Kreiſen der Betroffenen natür⸗ 
lich keine Freude auslöſt. * 

Direkter Ankauf von Getreide durch das Militär. 
Das amtliche Organ des Landkreiſes Graudenz gibt eine 
Mitteilung des Chefs der Intendantur des 8. Armeekorps 
betr. Ankaufs von Hafer und Roggen durch das Militär 
unmittelbar bei den Produzenten wieder. Danach hat der 
Erwerb dieſer Getreidearten mit Beginn des laufenden 
Monats ſeinen Anfang genommen. Die Militärbehörden 
würden danach in Würdigung der wichtigen Rolle, die das 
Heer als Getreidekonſument ſpielt, ſowie vom wirtſchaft⸗ 
lichen Geſichtspunkte aus nicht aufhören, die Annäherung an 
die Landwirte zu fördern. Ein fruchtbares Ergebnis dieſer 
Aktion ſei jedoch ausſchließlich von den Produzenten ſelbſt 
abhängig. Seitens des Militärs würden alle nur irgend 
möglichen Erleichterungen gewährt und entgegenkommende 
Schritte getan, damit dieſe Aktion den gewünſtchen Erfolg 
habe. Alle Informationen erteilt den Produzenten der 
Leiter des Einkaufsreferats der Thorner IMmtendantur (Pil- 
ſudſki⸗Kaſerne, Zimmer 71, Tel. D. O. K. VIII Nr. DD 

Städtiſcher Ankauf von Fleiſchfabrikaten. Der Ma⸗ 
giſtrat gibt bekannt, daß die Abteilung für ſoziale Fürſorge 
zwecks Verſorgung der Volksküche Fleiſchprodukte anzu⸗ 
kaufen beabſichtigt. Bewerbungen von Reflektanten ſind bis 
zum 28. Oktober d. J. dem Magiſtrat, Abteilung für ſoziale 
Fürſorge, einzureichen. * 


1 


X Ratten⸗Vertilgung. Der Stadtpräſident hat eine 
Verordnung erlaſſen, gemäß der jeder Hausbeſitzer oder 
deſſen Vertreter verpflichtet iſt, in der Zeit von Son u⸗ 
abend, 29. d. M., 10 Uhr, bis zum Montag, 31. d. M., 
10 Uhr, an den dazu geeigneten Stellen zwecks Vertilgung 
der Ratten Gift auszulegen. Das Gift wird von den Apo⸗ 
theken und Drogerien ohne polizeiliche Erlaubnis, aber 
gegen Vorzeigung des Perſonalausweiſes oder eines anderen 
amtlichen eutſprechenden Dokuments, abgegeben. Vor der 
Auslegung des Giftes haben die Hauseigentümer oder deren 
Vertreter ihre im Hauſe wohnenden Mieter zu benachrich⸗ 
tigen, damit dieſe ihre Haustiere (Geflügel, Hunde und 
Katzen) durch Einſchließung ſichern können. Polizeiliche ſo⸗ 
wie Feuerwehr⸗Funktionäre werden zu gegebener Zeit die 
erfolgte Auslegung des Rattengiftes kontrollieren. Als Be⸗ 
weis dafür, ob und in welcher Menge die Phosphorpaſte er⸗ 
worben worden iſt, iſt dieſen Beauftragten die den Haus⸗ 
beſitzern oder deren Vertretern von den Apotheken bezw. 
Drogiſten erteilte Quittung vorzulegen. * 

Der letzte Pferde⸗ und Viehmarkt war noch mangel⸗ 
hafter beſucht, als ſein Vorgänger, wozu das außerordentlich 
ungünſtige Wetter weſentlich beitrug. Das Angebot in 
Pferden war ſehr mäßig, das vorhandene Material noch ge⸗ 
ringer. Luxuspferde ſah man gar nicht. Mehrere Händler 
hatten Koppeln geſtellt, indes wird Zahl und Qualität der 
Tiere immer unbefriedigender. Gefordert wurden für 
beſſere Pferde 250—400 Zloty. Aber daß irgendwie bedeu⸗ 
tendere Abſchlüſſe erzielt wurden, konnte man nicht wahr⸗ 
nehmen. In der Hauptſache wurden Tiere im Preiſe von 
100-200 Zloty gehandelt. Am meiſten gingen gering⸗ 
wertigſte Pferde im Preiſe um 30 Zloty weg. Rindvieh 
wies der Markt ebenfalls nur wenig auf, und auch hier 
zumeiſt nur Tiere geringerer Beſchaffenheit. Für die beſten 
Exemplare forderte man 200—300 Zloty, während am meiſten 
Tiere in der Preislage von 90—160 Zloty Käufer fanden. 
Durch die ſtarken Regengüſſe war der Marktplatz 
faſt unpaſſierbar. Es wäre daher ein dringendes Er⸗ 
fordernis, daß wenigſtens der Hauptweg des 
Marktes Pflaſter erhalten würde. * 

* Noch zwei Falſchſpieler verhaftet. Die Kriminal⸗ 
polizei verhaftete die Falſchſpieler Staniſtaw Michalik aus 
Gdingen und Wincenty Nowakowſki aus Wloclawek. 
Beide waren gerade dabei, unvorſichtige Spielteilnehmer 
kräftig um ihre Barſchaft zu erleichtern. * 

Wem gehören die Fahrräder? Auf der Kriminal⸗ 
polizei, Kirchenſtraße (Koscielna) 15, befinden ſich ſechs 
Fahrräder, die bei Dieben beſchlagnahmt wurden. Die Be⸗ 
ſtohlenen können die Räder nach genügender Darlegung 
ihres Eigentumsrechts bei der genannten Behörde in Emp⸗ 
fang nehmen. 5 * 

Beſtohlen wurden: Ignacy Wojtkiewicz, Salz⸗ 
ſtraße (Solna) 2, um verſchiedene Waren im Werte von 200 
Zloty, Pawel Rybieki, Culmerſtraße (Chetminſka) 166, 
um ſein Fahrrad im Werte von 100 Zloty. Boleſtaw Laß 
um zwei Schafe (aus ſeinem Stall in der Liebenwalder⸗ 
ſtraße (Mitolesna 6/8), ſowie Fleiſchermeiſter Max Schmidt, 
Laskowitzerſtraße (Laſkowieka) 9, um Fleiſchwaren im Werte 
von 150 Zloty. ' * 

* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Deutſche Bühne Grudzigdz. Bei der morgen, am Sonntag, dem 
23. Oktober d. J., ſtattfindenden Erſtaufführung von „Egmont“ 
geht aus den Anzeigen ſchon hervor, daß dazu die Muſik von 
Beethoven geſpielt wird. Das Schauſpiel wird alſo durch die 
Ouvertüre eingeleitet und die einzelnen Übergänge werden auch 
durch die Beethovenſche Muſik verbunden. Es iſt hierfür ein 
Orcheſter unter Leitung des akad. Muſiklehrers Haß zuſammen⸗ 
geſtellt worden. Die Aufführung beginnt pünktlich um 19 Uhr 
und nach Beginn werden während der Ouvertüre die Türen ge⸗ 


Nr. 244. 


ſchloſſen. Es empfiehlt ſich daher, zeitig zu kommen. Es iſt wohl 
anzunehmen, daß dieſe Erſtaufführung, die mit dieſem klaſſiſchen 
Werk beginnt, alle deutſchen Kreiſe beſuchen werden, ſo daß auch 
äußerlich durch den Beſuch die Aufführnug ein ee 


Thorn (Toru). 
In der Stadtverordneten ⸗Sitzung 


am Mittwoch wurden zunächſt verſchiedene Wahlen vorge⸗ 
nommen. Bei der Ausſprache über einen eventuellen Bei⸗ 
tritt der Stadt zu dem Syndikat für die Weiden⸗ und Korb⸗ 
induſtrie (Syndykat dla Przemyſtu Wikliniarſkiego i Koſzy⸗ 
karſkiegs Sp. z o. o.) in Krakau erklärte Stv. Rundt 
(Deutſche Fraktion), man ſolle dem Syndikat beitreten, an⸗ 
ſtatt die Weiden liegen und verfaulen zu laſſen. Die Sache 
wurde ſchließlich vertagt. Angenommen wurde das Projekt 
der Bebauung eines Teils der Koſakenberge im Sinne des 
Magiſtratsantrages, ebenſo das Projekt der Regulierung 
der Bebauung und Parzellierung für die Anſiedlungen in 
der Ulanenſtraße (ul. Reja) und Sportſtraße (ul. Gen. 
Bema). Die Magiſtratsvorlage betreffs Anderung der Bau⸗ 
und Regulierungslinie der Mellienſtraße (ul, Mickiewicza) 
von der Benderſtraße (ul. Metejki) bis zur Parkſtraße 
(ul. Konopnickiej) wurde ebenfalls genehmigt. Betreffs der 
Bekämpfung der Kieferneule in den ſtädtiſchen Wäldern, 
die von der Luftſchiffhalle bis Barbarken, Olleck (Barbarki, 
Olek) uſw. großen Baumſchaden anrichtet, wurde im Sinne 
des Magiſtratsantrages beſchloſſen, im Rahmen des Bud⸗ 
gets dieſe Arbeiten durch Arbeitsloſe vorzunehmen. 

Eine intereſſante Debatte ergab die Frage der Gebühr 
für die Benutzung des Schlachthauſes zu gunſten der Ar⸗ 
beitsloſen. Die Stadt hat durch den Fleiſcherſtreik 
angeblich eine Mindereinnahme von 80 000 Zloty. Mehrere 
Redner verurteilten das Verhalten der Fleiſcher ſcharf und 
betonten, daß ſie, obwohl ſie von allen Branchen den beſten 
Verdienſt hätten, ſich allen Laſten entziehen wollten. Es 
wurde beſchloſſen, für jedes Schwein über 100 bis 200 Pfund 
Gewicht eine Gebühr von 3 Zloty zu erheben. Ebenſo 
wurde das Statut über die zwangsweiſe Schlachtung von 
Schlachtvieh im Städtiſchen Schlachthauſe genehmigt mit dem 
Zuſatz, daß die Entfernung 200 Kilometer von der Verwal⸗ 
tungsgrenze zu betragen hat. Gleichfalls genehmigt wurde 
die Hergabe von Bäumen im Werte von 100 Zloty an das 
Komitee der Chopin⸗Tage als Gabe der Stadt Thorn. 
Wegen des Mietszinſes in den ſtädtiſchen Häuſern an der 
Amtsſtraße (ul. Czarnieekiego) wurde eine aus den Stadt. 
Mufial, Dybowſki und Drogomirecli beſtehende Verſtändi⸗ 
gungskommiſſion gewählt. Genehmigt wurde die Vorlage 
betr. die Kommunalzuſchläge zu den Staatsſteuern für das 
Jahr 1938. 

Nach Erledigung der Tagesordnung gelangte ein 
Dringlichkeitsantrag betr. Beſchäftigung von orts⸗ 
anſäſſigen Arbeitern durch die Bauunternehmer, die den 
Häuſerbau der Poſener Verſicherungsanſtalt (Z. U. P. U.) 
ſowie den Ausbau von Häuſern in der Waldſtraße (ul. 
Slowackiego) ausführen, zur Beratung. Es wurde eine drei⸗ 
köpfige Kommiſſion gewählt. Zum Schluß wurden in ge⸗ 


heimer Sitzung mehrere Perſonalſachen erledigt. Wr 
Hausſuchungen in Thorn. 
v Thorn, 21. Oktober. (Eigene Meldung.) Auf Ver⸗ 


anlaſſung des Staatsanwalts ſowie des Unterſuchungs⸗ 
richters beim Thorner Bezirksgericht wurden im Zuſammen⸗ 
hang mit dem Unterſuchungsverfahren gegen die der anti⸗ 
ſtaatlichen Betätigung verdächtigten Mitglieder des 
aufgelöſten „Obwiepol“ Wackaw Madejiſki und Genoſſen 
von der Thorner Kriminalpolizei bei 18 Perſonen ſowie 


Auto-Taxen 
48 und 

Privat- Autos 
zu Jeder Tageszeit. 
Auf Anruf sofort. 


M. Karau, 
Marsz. Focha 22, 
Telefon 488. 


> N 


Erlaube mir Ihnen ergebenst mitzuteilen, 
daß ich mit dem 15. Juli d. J. eine 


Büchsenmacherwerkstatt 


Poln. Unterricht Leon Onorski, 


erteilt billigit 8386 
Frau Andrzejewski, 
Lipowa 96. 


deutſche Winterhilſe, Graudenz. 


Durch die Not der Zeit gezwungen, haben 
wir die Arbeit auch für die er v 
wie fie ſich im 


ut bewährt * Wir bitten 


en Winter wieder 


haben, uns wiederum zu unterſtützen durch 
Hergabe von Kleidungsſtücken, Wäſche, Lebens- 


EmilRomey 
mittel aller Art, Brennmaterial und Geld. 


| Papferhandlung 
Toruhska Nr. 16 Annabmeitellen hierfür find: 
Telei. Mr. 438. Büro Deutſcher Woblfahrtsbund, 
7834 Staſzica 7 (Marienheim). 
Pfarrhaus des Herrn Pfarrer Dieball, 


. Ogrodowa. 

one Pfarrhaus des Herrn Pfarrer Gürtler. 
Dauerwellen, Elet- Ar Ponfatowſttegd ö 8358 
trizität. — Gefahrlos Herberge zur Heimat, ul. Gen. Hallera 1. 


Mehrjährige Erfahrg. . ne 
a En 


in exakter Ausführung. SODODOCODO OOHDHDODO DOOOHOODG 


e : 
2 Opsrbäume 
== Obstbäume 
Paßhilder 8 Beerensträucher 5 
in‘ Stundelieferbar 8 Spalierbäume u. s. 6. 8 
nur del 788 5 alle Arten in nur besten Sorien 8 
Hans Dessonneck. Preise herabgesetzt 8326 5 
5 Thomas French 


J0z. Wybickiego 9. 
— 


oO 
fein /ejwn/nju n/a /n u in/u/n/nlulnin]uln/n/ulninlelnin) 


Graudenz. 


Dil 


|0=6-3—8-—0-6-8 


Große Auswahl in allen Größen von 


Teppichen 


wie: Boucle 


Eiüsoh desgleichen 
Handgeknüpft Lä ufer 
Kokos n allen 
Linoleum Breiten dazu 


Kokos-Läufer bis 200 cm breit zum 
Auslegen ganzer Räume 
Japan-Maiten, Bohnerbürsten, 
opbürsten und Mopoel zum 
55 ae Usw. tun 
Messingschien . Treppenstufen 
f en Messin stangen f. Läufer 


P. Marschler, Grudziadz 


REN. | 
... — N. 
Tel. 517 :-: Plac 23 stycznia 18 2 . 


Früh 


in allen Größen, roh, imprägniert oder gestrichen 
Rahmen 1501 oſſen 
roh 3.— 21 a Stück. 
geſtrichen 9.50 zt, mit Windeisen 10.— 21. 
Treibhausſproſſen à laufende mtr 0.40 2. 
imprägniert oder geſtrichen 0.45 Zi. : 
Gartengtas verſchiedene Größen, 1 Kite 
zu WO m 4 3.— 24, kleinere Poſten & 3.50 zt, 
Glaſerkitt la à kle 0.70 21. 


Frei Verpackung und Bahnhof. 
A. Heyer, Fabryka Okien Inspektowych, 
Grudziadz, Chetminska 38, Tel. 486. 2782 


erteilt Rat, nimmt Be⸗ 
ſtell. entgegen. Diskret. 
ugeſichert. Friedrich, 
orun. sw. laköba 15. 
Schule für Buchhal⸗ 
Ding NESE 
ſtenographie, Maſchin.⸗ 
Schreib., landw. Setre⸗ 
täre Rechnungsführer, 
Kaſſierer, Revidenten. 


Direktion Boruta 
(Berger). 8481 


Dr. phil. Werner Stoller 


und Frau Moni geb. Kracht 
geben ihre Vermählung bekannt. 


Seeburg (Krs. Duderstadt), 
im Oktober 1932. 


FFC 
Pjanos 


B. Sommerfeld 
Fabryka Pianin . 
re er ew. 2. 

2 2, 
. Fabriklager: Pons, ul. 27. Grudnia 15. 


Hebamme 


Torun, Male Garbary 5. m. Veranda u. Gart. zu 


Thorn. 


Polstermöbel 


Neben unseren altbekannten, guten 
schweren Qualitäten jeder Art fabri- 
"zieren wir jetzt auch etwas leichtere 
Sorten zu konkurrenzlos billigsten 
Preisen bei fachgemäßer Ausführung u. zw.: 


Auflegematratzen von zt 18.— an 
Chaiselongues von zt 36.— an 
Sofas von 21 125.— an 
Klubgarnituren von 21 375.— an 


Gebrüder Tews, Torun 
Telefon 84 Mostowa 30 


1 7982 
— Größtes und ältestes Möbelausstattungshaus 
unübertroffenar am Platze 
Möbel-Reparaturen, Aufpolstern und Mo- 
Qualität derhisieren alter Polstermöbel in eigenen 
empfiehlt Werkstätten bereitwilligst sofort. 
zu billigen 
Preisen 


Kleider u. Wäſche 


werden angeſert. 8109 
Mickiewicza 88, Wg. 7. 


Oſche 


5 um Sonnabend, dem 20. Atober 


findet im Saale Smeia das 


Wohllabigleitsseſ 


des Deutſchen Frauenvereins ſtatt. 
Konzert, Verloſung 
Tanz, Theater 


zu welchem herzlich eingeladen wird. 
Eintritt 1,20. . S408 


Futterrüben 


verkft. Marohn, Gurfke. 
8432 


Stempelfabrik 


Demi. & 


9. immer⸗Wohng. 


verm. Rybati 53, part. 
8480 


in der Redaktion des „Stowo Pomorſkie“ und in der 
„Drukarnia Torunſka“ Hausſuchungen und Leibesviſitatio⸗ 
nen vorgenommen. 


Zwei Mordprozeſſe 


fanden dieſer Tage vor dem Thorner Bezirksgericht ſtatt, 
das unter dem Vorſitz des Richters Dr. Stachowſki 
tagte. Zuerſt nahm der in Gzino, Kreis Culm (Chelmno), 
wohnhafte Leon Bilinſki auf der Anklagebank Platz. 
Nach der Anklage hat B. am 20 Juli d. J. im Walde zwei 
Revolverſchüſſe aus etwa fünfzehn Meter Entfernung auf 
feinen Schwager Felix Blamowſki abgegeben, wodurch 
dieſer an Schulter und Seite verwundet wurde, ſo daß der 
Tatbeſtand des verſuchten Mordes zutrifft. Der Ange⸗ 
klagte führte zu ſeiner Verteidigung aus, daß er an dem 
fraglichen Tage in den Wald gegangen und einen Revolver 
mitgenommen habe, nachdem er erfahren hätte, daß ſein 
Schwager draußen ſei, den er des Holzdiebſtahls verdäch⸗ 
tige. Sein und feines Schwagers Wald grenzten anein⸗ 
ander. An der Grenze ſeien ſie beide aufeinandergeſtoßen 
und ſein Schwager habe ihn durch Zurufe und Drohungen 
provoziert, da er außerdem eine Axt in der Hand gehalten 


habe, habe der Angeklagte nur zum eigenen Schutze ge⸗ 


ſchoſſen. Der als Zeuge vernommene Schwager Blamowſki 
gab eine andere Darſtellung: er ſei unvermutet beſchoſſen 
worden, während er ſich in ſeinem Waldſtück mit den Pfer⸗ 
den beſchäftigt habe. Das Gericht erkannte Bilinſki 
des verſuchten Mordes für ſchuldig und ſah 5 Jahre Ge⸗ 
fängnis als ausreichende Sühne dafür an. 

. Die zweite Verhandlung fand gegen Broniſtaw Den⸗ 
ders aus Seglein (Zelgno) hieſigen Kreiſes ſtatt. Dieſer 
hatte im Mai d. J. auf dem Krukſchen Anweſen mit einem 
Manne namens Wator einen Streit bekommen, wobei 
W. ihm eine Ohrfeige verabfolgte. Darauf zog D. einen 
Revolver und verletzte den W. an Kinnlade und Wange. 
Wie er vor Gericht ausſagte, hat er nicht die Abſicht gehabt, 
zu ſchießen. Er wollte den W. nur einſchüchtern und wußte 
auch nicht, daß die Waffe geladen war. Das Gericht ge⸗ 

' währte ihm mildernde Umſtände und verurteilte ihn zu 
ö 9 Jahren Gefängnis mit Strafaufſchub auf 5 Jahre. 


vs Der Waſſerſtand der Weichſel erfuhr gegen den Vor⸗ 

tag eine Zunahme um 12 Zentimeter und betrug Freitag 

früh bei Thorn 0,59 Meter über Normal. * 

v Standesamtliche Nachrichten. In der Zeit vom 8. bis 

15. Oktober d. J. wurden beim hieſigen Standesamt an⸗ 

5 gemeldet und regiftriert: 20 eheliche Geburten (11 Knaben 
ö und 9 Mädchen) ſowie 3 uneheliche Geburten (1 Knabe und 
ni 2 Mädchen). Die Zahl der Todesfälle betrug 18 (9 männ⸗ 
8 liche und 9 weibliche Perſonen), darunter 6 Perſonen über 
0 50 Jahre und 4 Kinder im Alter bis zu 1 Jahre. Im 


Au v Zu der geſtern gemeldeten Kindedandfegung ift noch 
5 nachzutragen, daß die Mutter in der Perſon einer Obdad- 
5 loſen ermittelt werden konnte. Sie war ohne fegliche 
Lebensmittel und hatte nichts für den Unterhalt des Kin⸗ 
u des, was fie zur Ausſetzung desſelben veranlaßte. . . 
1 E Der Freitag⸗Wochenmarkt war trotz anhaltenden 
15 Regens ſehr gut beſchickt und zur Zufriedenheit beſucht. Man 
j notierte folgende Preiſe: Eier 1,80—2,20, Butter 1,50 bis 
en 1,9, Sahne 1401,80, Honig 1,80--2,00; Gänſe (ſehr viele) 
4,00—6,00, Enten 1,50— 9,50, Hühner 1,00-—8,00,. Tauben 0,50 
bis 0,80; Apfel 0,10 1,00, Birnen 0,50—0,80, Weintrauben 
1.202,20, Walnüſſe 1/00 1,20, Spinat 0,15—0,25, Tomaten 
0,10—0,30, Wruken pro Stück 0,05—0,20, Kohlrabi pro Man⸗ 
del 0,50—0,80, Blumenkohl pro Kopf 0,10 —1,50, Roſenkohl 
0,50, Grünkohl 0,20, Weiß⸗, Rot: und Wirſingkohl pro Kopf 
0,05—0,40, Salat pro Kopf 0,05 —0,10, Radieschen pro Bund 
0,10—0,15 uſw. Es gab ſehr viele Blumen und Kränze. Nach 
Pilzen, die ſtark angeboten waren, herrſchte nur wenig 
Nachfrage: Steinpilze koſteten pro Mandel 1,00 —1,20, 
Reitzker pro Mandel 0,60 —0,80, Grünlinge und Schlabber⸗ 
pilze pro Maß 0,20. — Der Fiſchmarkt auf der Neuſtadt 
brachte große Auswahl bet niedrigen Preiſen und erfreute 
„fi daher lebhaften Andranges. Hier koſteten: Aale 2,00, 
Zander 1/60 —1,80, Quabben 1,20, Schleie 0,90 —1,00, Karpfen 
1000, Karauſchen 0,80 —1,00, Hechte 0,70—1,00, Breſſen 0,70 bis 
7.00, Barſe 0,60, Weißfiſche 0,90—0,40, Räucheraal pro Pfd. 


Liederabend Paul Lohmann. 


Man tut gut, wenn man die große Reihe der Konzerte 
und Veranſtaltungen, denen man teils aus eigenem Triebe, 
teils aus Pflicht beiwohnt, in zwei grundſätzlich verſchiedene 
Richtungen trennt. Die eine, die lediglich „Veranſtaltungen“ 
birgt, und die andere, dte unvergeßliche Eindrücke hinter⸗ 
läßt, die niemals aus dem Gedächtnis entſchwinden. Das 
iſt und bleibt das ungeſchriebene Geſetz der echten Muſik, 
daß fie in den Menſchen eindringt, ihn erfaßt, ihn erfüllt 
und voll in ihren Bann zieht. — 2 5 

Da ſtand geſtern Abend auf dem Podium des Konzert⸗ 
ſaales im Zivilkaſino ein Sänger, deſſen Stimme eine Kunſt 
vermittelt, die unvergeßlich bleibt. Sein Name iſt Paul 
Lohmann. Ein Vollmuſiker, der aus der Tiefe eines 
reichen Könnens ſchöpft, ein in unſere Zeit und nach Berlin 
verſetzter Barde. Man weiß nicht, was man mehr an dieſem 
Sänger bewundern ſoll, ob ſein unfehlbares Einfühlungs⸗ 
vermögen in die Eigenarten der jeweiligen muſikaliſchen 
Schöpfungen oder ſein großes in allen Lagen und Schattie⸗ 
rungen vorzüglich ausgeglichenes Organ, das er vollſtändig 
feinen Eingebungen und ſeinem künſtleriſchen Willen unter⸗ 
wirft. Schuberts und Schumanns Lieder, ſonſt keineswegs 
eine dankbare Aufgabe für einen Baß⸗Bariton vom Um⸗ 
fange Lohmanns, find bei ihm von einer unmittelbaren 
Natürlichkeit, die zum Miterleben drängt. Selbſt Schuberts 
zarter Geſang „An die Entfernte“ und Schumanns „Mond⸗ 
nacht“ ſind Geſang in ſeiner ganzen Bedeutung. Vollſtändig 
ſiegt aber Lohmann, wo ihn die Kunſt zum großen Ge⸗ 
ſtalten erfaßt. Die Art, wie er gar Balladen ſingt, hat etwas 
Bezwingendes. Wenn bei Schubert ſeine Stimme in klang⸗ 
licher Beziehung zuweilen nicht ganz frei und klar zu ſein 
ſchien, ſo war ſie bei Mouſſorafky und Loewe in allen 
Stärkegraden von einem metalliſchen Schimmer getragen. 
Ergriffenheit und Grauen packen den Hörer, wenn Loh⸗ 
mann das Wiegenlied von Mouſſorgſky ſingt und deutet. 
Seine Loewe⸗-Darbietungen find etwas ganz Großes, etwas 
ſelten Gehörtes. Faſt wie ein Geheimnis — denn ſeine Art 
vorzutragen iſt ſchlicht und ſeine mimiſchen Hilfsmittel be⸗ 
wegen ſich im engen Rahmen, des Liedes und der Ballade. 


am Flügel — Walther Schnell ⸗ Berlin — entbot, 


9 gleichen Zeitraum wurden 10 Cheſchließungen vollzogen. i 


Der warme Händedruck, den Lohmann feinem Begleiter 


2,00—3,00, Sprotten 1,00, Zärten pro Stück 0,50 —0,60, Bück⸗ 
linge pro Stück 0,20—0,30, Salzheringe pro Stück 0,07 0,15. 

v Der tägliche Fahrraddiebſtahl. Tadeufs Rzymkow⸗ 
ſki, wohnhaft ul. Kosciuſzki 55, ließ ſein Fahrrad im Werte 
von 100 Zloty. unbeaufſichtigt im Hausflur des Hauſes ul. 
Kröl. Jadwigi 6 ſtehen. Als er zurückkehrte war das Stahl⸗ 
roß verſchwunden. 9 


ef Briefen (Wabrzeino), 21. Oktober. Der hieſigen 
Polizei gelang es, während eines nächtlichen Streifzuges 
den notoriſchen Dieb Fr. Kalka aus Blieſen, Kreis Grau⸗ 
denz, in dem Augenblick zu verhaften, als er verſuchte, auf 
einen fahrenden Tranſitgüterzug aufzuſpringen. K. wurde, 
7 er noch eine Gefängnisſtrafe abzuſitzen hat, gerichtlich 
geſucht. . 
tz Konitz (Chojnice), 21. Oktober. Vor dem Konitzer 
Bezirksgericht hatte ſich wieder einmal die Witwe 
Jadwiga Chabowſka zu verantworten. Dieſe richtete 
öfters Beſchwerden über angebliche Verfehlungen tüchtiger 
Beamter an den Marſchall Pitſudſki. Sie tft dafür mehrfach 
ſchon und zum Teil mit Gefängnis beſtraft. Diesmal hatte 
fie eine Beſchwerde über einen Kreisrichter an den Mar⸗ 
ſchall gerichtet. Der Brief war mitunterſchrieben von einem 
Lech, der ſich ebenfalls vor Gericht zu verantworten hatte. 
Die Angeklagte beſtreitet ihre Schuld. Frau Lech ſagt aber 
unter Eid das Gegenteil aus und erzählt, daß die Ch. ſich 
als Kuſine des Marſchalls Pitſudſki ausgegeben habe. Das 
Gericht erkennt beide Angeklagte für ſchuldig und verur⸗ 
teilt ſie zu je einem Monat Gefängnis und Tragung ſämt⸗ 
licher Koſten. — Ein Landwirt aus Zaleſie wurde wegen 
Verdachts der Brandſtiftung verhaftet und ins Konitzer Ge⸗ 
fängnis eingeliefert. Vor etwa Monatsfriſt war Scheune 
und Stall in Flammen aufgegangen und die Unterſuchung 
hatte einwandfrei Brandſtiftung feſtgeſtellt. Ob der Wirt 
ſelbſt als Täter in Frage kommt, wird die Unterſuchung 
ergeben. — In der Verhandlung wegen des im Februar 
d. J. bei Berent erfolgten Raubüberfalles auf einen 
Poſtwagen ſprach geſtern das Konitzer Gericht den ange⸗ 
klagten Markowſki aus Culmſee frei. Der Kutſcher be⸗ 
hauptete zwar, in M. einen der Banditen zu erkennen, 
jedoch konnte dieſer ein Alibi nachweiſen, ſo daß Freiſpruch 
erfolgen mußte. — Der frühere Förſter und jetzige Fleiſch⸗ 
beſchauer Joſef Walkowſki hatte noch eine kleine Forde⸗ 
rung an ein Fräulein Staniſlawa Talkowſki. Auf dem 
Wege zur Kirche wurde ſie eines Tages von W. tätlich an⸗ 
gegriffen und beleidigt, Vom Burggericht in Czerſk wurden 
W. dafür 5 Zloty Strafe zudiktiert. W. machte beim Ver⸗ 
laſſen des Gerichtsſaales ſich über dieſes Urteil luſtig und 
hatte ſich deshalb vor dem Konitzer Bezirksgericht zu 
verantworten, das W. zu 50 Ztoty Geldſtrafe und Zahlung 
der Koſten verurteilte. 

ef Schönſee (Kowalewo), 20. Oktober. Unbekannte 
Diebe ſtatteten dem Hotel Polſkt einen unerbetenen Be⸗ 
ſuch ab und ließen dabei 2 Herrenüberzieher ſowie eine 
größere Menge Wäſche, dem Hotelpächter Grzymyſtawſki 
gehörend, mitgehen. 

— Tuchel (Tuchola), 20. Oktober. Der Sohn des Land⸗ 
wirts Chylewſki aus Slupy, Kreis Tuchel, ſtand nachts 
gegen 2 Uhr auf, um nach einer kranken Kuh zu ſehen. 
Kaum hatte er das Haus verlaſſen, da ſah er zwei dunkle 
Geſtalten durch die offenſtehende Hoftür verſchwinden. Die 
Diebe hatten bereits die verſchloſſene Geflügelſtalltür auf⸗ 
gebrochen, jedoch kamen fie nicht mehr dazu, etwas zu ſteh⸗ 
len. — Bei dem Beſitzer Sztylk in Lubau (Lubowo), 
Kreis Tuchel, war nachts ein Dieb durch die Scheune «uf 
den Hof gelangt und hatte dem Gänſeſtall einen Beſuch ab⸗ 
geſtattet. Der wachſame Hofhund weckte aber mit ſeinem 
ſcharfen Gebell die Hausinſaſſen, ſo daß der Schwiegerſohn 
des Beſitzers ſofort hinauseilte und gleich dem davoneilen⸗ 
den Dieb nachjagen konnte, den er auch hinter der Scheune 
zu packen bekam. In einem Sack hatte der Dieb drei 
Gänſe. Es handelt ſich um einen Mann, der bereits mehr⸗ 
fach wegen Diebſtahls beſtraft worden fit, ‚ 

EEE LE TER TEE EN EEE SEEN ERTREZUNRSEUETETEDELT ET EIEN 

Unſere Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen und Ein⸗ 
täufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von Anzeigen 
in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deut ſche 
NRundſchau“ beziehen zu wollen. 


galt einem ebenbürtigen Künſtler. Schnells Begleitung iſt 
vollendete Anpaſſung und Ergänzung von Lied und Vor⸗ 
trag — ſchlechtweg eine ideale Begleitung. 

Der Beifall einer zahlreichen Zuhörerſchaft ſteigerte ſich 
zum Schluſſe zur Begeiſterung. Die Deutſche Geſellſchaft 
für Kunſt und Wiſſenſchaft darf die Namen dieſer Künſtler 
für die Zukunft vornotieren. A. S. 


Yenticher Abend. 


Der erſte Deutſche Abend in der beginnenden Winter⸗ 
fatfon kann mit feinem einzigartigen Thema eine lebendige 
Überſicht über die geiſtige und kulturelle Vergangenheit des 
deutſchen Volkes genannt werden. „Was die Welt den 
Deutſchen verdankt“ war ein Thema, das vor dem geiſtigen 
Auge die Ahnengalerie großer Deutſcher hervorrief, die ſo⸗ 
wohl für die Entwicklung des deutſchen Volkes, wie der 
ganzen Welt etwas Außerordentliches geleiſtet haben. Es 

war kein Deutſcher, der das deutſche Volk das „Volk der 
Dichter und Denker“ nannte. Mit Recht wies der Vor⸗ 
tragende an dieſem Abend, Willi Damaſchke, auf die 
Worte Walther von Molos hin, der dieſen Ausſpruch dahin 
abänderte, daß die Deutſchen das Volk der „Denker und 
Muſiker“ ſeien. Aus dieſem Hinweis ergab ſich die klare 
und leicht verſtändliche Behandlung des Geſamtthemas. 
Willt Damaſchke griff weit zurück in die Vergangenheit 
und führte den Anweſenden die großen Dinge vor Augen, 
die Männer unſeres Blutes der Welt gegeben haben: Philo⸗ 


ſophen, die ſeit der Zeit der Griechen den geiſtigen Horizont 


der Menſchheit ins Unendliche erweitert haben, Muſiker, um 
deren Schöpfungen uns alle Völker der Welt beneiden, 
Arzte, deren wiſſenſchaftliche Arbeiten eine Wohltat für die 
geſamte Menſchheit geworden, ſind und Techniker, die die 
Ziviliſation der Menſchheit um Jahrhunderte gefördert 
haben. Es war ein Rückblick und zugleich Ausblick auf 
kommende Zeiten. 

Zwiſchen die einzelnen Teile des Vortrages waren 
muſikaliſche Darbietungen geſchoben. Ein unter der Leitung 
von Fritz Hopp ſtehendes Doppelquartett Bromberger 
Sänger ſang zwei Lieder. Die bewußt volkstümliche Note 


„ 
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Bei Grippe, Bronchitis, Mandelentzündung, Lungenſpitzen⸗ 
katarrh ſorge man dafür, daß Magen und Darm durch Gebrauch 
des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers öfters gründlich ge⸗ 
reinigt werden. In Apotheken und Drogerien erhältlich. (6846 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Ein „Rechtsanwalt“ — 8 
der ſich eine Erdölquelle aneignen will. 


Auf Veranlaſſung des Staatsanwalts wurde in Lem⸗ 
berg der Rechtsanwalt Dr. Mauryey Roſenbaum ver⸗ 
haftet, der eine Naphthaquelle in Boryſlaw, die deutſchen 
Bürgern, die ſtändig in Berlin wohnen, gehört, durch Be⸗ 
trug an ſich zu bringen verſucht hatte. Die Beſitzer hatten 
Roſenbaum ermächtigt, die Grube zu verkaufen, Roſenbaum 
hatte ſich aber die Aktien angeeignet. Die Unterſchlagung 
beläuft ſich auf 20 000 Dollar. 


Hungerſtreik eines Kriegsbeſchädigten. 


Seit fünf Tagen hungert in Warſchau der Kriegsbeſchä⸗ 
digte Wiadyſtaw Czemerys. Er hatte 1927 eine Konzeſ⸗ 
ſion zur Führung einer Tabakgroßhandlung in Jendrzejow 
erhalten, nachdem er das Geld zur Führung der Großhand⸗ 
lung durch Ablöſung ſeiner Invalidenrente erlangt hatte. 
Im Jahre 1929 wurde ihm eine gleiche Konzeſſion für das 
Städtchen Przeoͤborz gewährt, die ihm im Juli d. J. ent⸗ 
zogen wurde. Da Czemerys keine Rente mehr erhält, ſteht 
er mittellos da und hat nun vor fünf Tagen einen Hunger⸗ 
ſtreik begonnen, um die Wiedererlangung der Konzeſſion zu 


erzwingen. 
Wieder ein Todesurteil. 


* Warſchau, 21. Oktober. (PA T.) Vor dem Bezirks⸗ 
gericht tagte das Standͤgericht, das den wegen Ermordung 
ſeiner Geliebten angeklagten Walentyn Milewſki zum 
Tode verurteilte. 


Freie Stadt Danzig. 


Fingierter Überfall. 


Am 17. Oktober erſchien in den ſpäten Abendſtunden 
auf dem Landjägeramt in Prauſt der 77jährige Bezirksver⸗ 
walter der Lebensverſicherungsanſtalt Weſtpreußen Fritz 
Lutz aus Prauſt mit der Mitteilung, daß er gegen 18 Uhr 
auf der Lanoͤſtraße Ruſſoſchin — Prauſt, und zwar auf dem 
Heimwege, das Opfer eines Raubüberfalles geworden fei. 
Er hätte ſich auf dem Heimwege von ſeinem Geſchäftsgange, 
und zwar vom Kaſſieren der Beiträge, befunden und wäre 
mit ſeinem Fahrrad langſam auf der Straße gefahren. Plötz⸗ 
lich hätten ſich ihm zwei Männer entgegengeſtellt, die mit 
einem Motorrad ihm anſcheinend aufgelauert hätten und 
ihn nach kurzer Anrede niedergeſchlagen, mit einer Schuß⸗ 
waffe bedroht und beraubt hätten. Die Höhe des ihm ge⸗ 
raubten Betrages, der ſich aus kaſſterten Beiträgen zufam⸗ 
menſetzte, hätte ſich auf ca. 1000 Gulden belaufen, die die 
Täter ihm aus der Bruſttaſche ſeines Jacketts entwendet 
hätten. Nach der Tat hätten die Täter ſich mit dem Motor⸗ 
rad in Richtung Ruſſoſchin etligſt entfernt. 

Die auf die Meldung dieſes Raubüberfalles ſtattgefun⸗ 

u imimalpolizet führten zu dem 


denen Ermittlungen der Kri 

Ergebnis, daß Lutz den Überfall vorgetäuſcht hatte, 
um Unterſchlagungen zu verſchleiern, die er 
im Laufe der letzten Zeit ſich hatte zuſchulden kommen laſ⸗ 
ſen. Zu den ſtattgefundenen monatlichen Kaſſenprüfungen 
hatte ſich Lutz das fehlende Geld ſtets gelkehen. In Wirk⸗ 
lichkeit hatte Lutz, wie er ſelbſt zugab, ſeine Brieftaſche, in 
der ſich fein abgelaufener Paß und fein Dienſtausweis be⸗ 
fand, in die Kladau geworfen, und zwar in der Nähe von 
Suckſchin. Lutz wird ſich wegen Unterſchlagung, groben Un⸗ 
fugs, eventl. wiſſentlich falſcher Anſchuldigung zu verant⸗ 
worten haben. 7 


* Eine Jugendliche unter Brandſtiftungsanklage. Am 
Donnerstag verhandelte das Jugendgericht unter Vorſitz von 
Amtsgerichtsrat Kuntze, wie berichtet, gegen die 16jährige 
Tochter eines Landwirts aus Michaelshütte (Kr. Danziger 
Höhe) wegen Brandſtiftung. Es wurden 19 Zeugen ver⸗ 
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kam darin voll zur Geltung. Die Deutſchen Abende Find 
Stunden deutſchen Gemeinſchaftsſinnes; das allen Teilen 
verſtändliche deutſche Kulturgut ſoll darin ſeine Förderung 
erfahren. Ging unter einer ſolchen Vorausſetzung die 
Erhabenheit einer „Appaſionata“ von Beethoven und ebenſo 
Brahms nicht über den Rahmen hinaus und verloren? 
Nicht immer genügt der Wille, mit ihm müſſen die Kräfte 
Hand in Hand gehen. Die deutſche Muſikliteratur iſt ſo 
reich an Schätzen, die für jedes Können und jede muſikaliſche 
Fähigkeit etwas bieten. Man ehrt Beethoven und Brahms 
am meiſten, wenn man ſich ihren Werken mit Achtung 
nähert. Selbſt der gute Blüthner der Firma Sommerfeld 
konnte für dieſen Fehlgriff nicht entſchädigen. 
* 


75 Jahre Deutſcher Männergeſangverein Kattowitz. 


In dieſen Tagen begeht der älteſte ortsanſäſſige Verein, 
der Deutſche Männergeſangverein Kattowitz, 
das Feſt ſeines 75jährigen Beſtehens. Der Verein wurde 
im Jahre 1857 gegründet, da Kattowitz noch ein Dorf war 
und kaum 4000 Einwohner zählte. Damals fanden ſich 
17 ſangeskundige Männer zuſammen, die den heutigen Ver⸗ 
ein unter dem Namen „Liedertafel“ gründeten. Der erſte 
Leiter des Vereins war Hauptlehrer Wagner. Der Män⸗ 
nergeſangverein Kattowitz kann in den 75 Jahren ſeines 
Beſtehens auf eine reiche Arbeit im Dienſte des deutſchen 
Liedes zurückblicken. Der augenblickliche Vorſitzende des 
Vereins iſt der unter den Deutſchen Polens bekannte Schul⸗ 
rat Dudek. N 


8 1 
Der dentihe Männerchor als Vorbild in Japan. 


Nach Mitteilungen des amtlichen Organs des Deutſchen 
Sängerbundes iſt in Japan eine Männerchor⸗Bewegung im 
Entſtehen, die ſich nach deutſchem Muſter organifiert hat 
und zunächſt auch hauptſächlich deutſche Literatur in 
japaniſcher überſetzung zum Vortrag bringt. Der 
Begründer dieſer Bewegung iſt Tokotoſhi PMameguſchi, 
ein Kenner der vorhandenen europäiſchen Literatur des 
Männerchors und der erſte, der in Japan öffentliche Chor⸗ 
konzerte veranſtaltete. 


5 
nommen. Das Gericht verurteilte die Angeklagte wegen 
ſchwerer Brandſtiftung zu acht Monaten Gefängnis. Für 
fünf Monate der Strafe wird der Verurteilten nach Ver⸗ 
büßung von drei Monaten Gefängnis bis zum 1. Novem⸗ 
ber 1936 Strafausſetzung gewährt. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 
Ein Kind verbrannt, 


In der neuen Siedlung bei Wormditt hat fi in der 
Wohnung des Weichenſtellers Block ein gräßliches Unglück 
ereignet. Die Eltern waren fortgegangen und hatten die 
Kinder allein gelaſſen. Als das jüngſte Kind, das erſt zehn 
Monate alt war, nach Nahrung verlangte, zündete die kleine 
Schweſter, die das Kind auf dem Arm trug, den Spirt- 
tuskocher an, um Milch zu wärmen. Das Kleine griff 
nach der Flamme und warf den Kocher um, deſſen bren⸗ 
nender Inhalt fs über den Säugling ergoß 
und auch noch den danebenſtehenden Bruder traf. Auf die 
Hilferufe des Mädchens eilten Nachbarn herbei, die die 
Flammen erſtickten. Der Säugling iſt aber kurz darauf ge⸗ 
ſtorben. Der kle Bruder hat erhebliche Brandwunden 
am Bein davongetragen. 


n 


* Chriſtburg, 21. Oktober. Hier war in der unbewohn⸗ 
ten Wohnung im erſten Stockwerk der Villa des Sägewerks⸗ 
beſitzers Paul Gerhardt durch ein undichtes Gasrohr 
eine größere Menge Gas ausgeſtrömt, das ſich bis in das 
darüber liegende Stockwerk ausbreitete. Ein Einwohner 
ſuchte mit einer brennenden Kerze () die Gas⸗ 
leitung ab, wobei aus dem Fußboden eine Flamme hoch⸗ 
züngelte, die in der Wohnung des unteren Stockwerks eine 
ſtarke Exploſion verurſachte. Dünne Wände, Fenſter⸗ 
ſcheiben und Türen gingen in Trümmer. Menſchenleben 
find glücklicherweife nicht zu beklagen. 


Bade, wie du willſt! 
Der Rückzug in der Zwidel- Verordnung. 


Nachdem die Brachtſche Badekleid⸗Veroroͤnung erheb⸗ 
lichen Staub aufgewirbelt hat, iſt ſie jetzt zwar nicht offiziell 
zurückgezogen, wohl aber ſo gemildert worden, daß man 
nunmehr über die Badeanzüge wieder zur Tagesordnung 
übergehen kann. Im Vergleich zu der „Wichtigkeit“ der 
Materie ſtand nicht das Aufſehen, das der Zwickel⸗Erlaß 
hervorgerufen hat, der durch ſeine Definitionen mehr ent⸗ 
hüllte, als er verbarg. Der freiheitliche Geiſt unſerer 
Generation, die plötzlich als ſo reaktionär verſchrien iſt, 
hat in dem Augenblick einen eindrucksvollen Sieg davon⸗ 
getragen, als man uns mit Methoden kommen wollte, die 
ſchon vor dreißig Jahren als überholt ange⸗ 
ſehen werden mußten. 

Ein kluger Rückzug iſt immer noch beſſer als auf einem 
Standpunkt zu beharren, der in keiner Weiſe verteidigt 
werden kann. Es iſt zu begrüßen, daß man ohne Autori⸗ 
tätsdünkel ſich in einer Frage nachgiebig gezeigt hat, die 
für ganz Deutſchland von untergeordneter Bedeu⸗ 
tung iſt. Nachträglich können wir nun feſtſtellen, daß die 
deutſche Behörde einmal Gelegenheit gegeben hat, über eine 
verzwickelte Angelegenheit ſo herzlich zu lachen, daß wir 
darüber für einige Augenblicke ſogar etwas dringlichere 
Sorgen vergaßen. . 

Beſonders befriedigt wird von dem Ergebnis 
ſelbſtverſtändlich die Induſtrie ſein, die ſich mit der 
Herſtellung von Badeanzügen beſchäftigt. Man hat ſie, 
wenn auch erſt nach dem Feſt, gehört, und nun kann man 
nach Überwindung der Gefahr gemeinſchaftlich feiern. Hätte 
man die ganze Angelegenheit etwas vorſichtiger angepackt, 
ſo wäre es wahrſcheinlich gar nicht zu einem ſo heftigen 
Sturm am Waſſerſtrand gekommen. Nachträglich erfährt 
man, daß die Badeanzugmode von 1933 in weiteren Aus⸗ 
laſſungen von Stoffteilen dieſes Kleidungsſtückes beſtehen 
ſollte. Um im Amtsſtil zu bleiben, war als letzter Mode⸗ 
ſchrei für die Damen vorgeſehen, daß ſie „vorn am Ober⸗ 
körper nur noch einen Büſtenhalter tragen ſollen“. Über 
die Schamloſigkeit dieſer neuen modiſchen Linie mag man 
in der Welt geteilter Anſicht ſein. Es iſt zu bedenken, daß 
faſt in jedem Land Vorſchriften bzw. auch gar keine Vor⸗ 
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Wild 
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Fleiſcherei u. zu den höchſten Preiſen 


Telefon 14.28. Laſtauto⸗ 


ſchriften über die koſtümliche Bekleidung beim Baden be⸗ 
ſtehen. Jedenfalls ſteht es feſt, daß es niemand be⸗ 
dauern wird, wenn man in Deutſchland dieſe Bademode 
nicht mitmacht. Die Induſtrie ſelbſt hat darauf verzichtet, 
und damit war eine der weſentlichen Vorausſetzungen dafür 
gegeben, daß man ſich einigte. 

Noch ſchöner wäre es allerdings geweſen, wenn man 
ſich vorher mit den betroffenen Stellen in Verbindung ge⸗ 
ſetzt hätte. Der Tatendrang kann ſich nicht nur darin 
äußern, daß man erſt mit Beſtimmungen herauskommt, 
ohne Rückſicht darauf, was ſich aus ihnen für Weiterungen 
ergeben, um fie dann ſpäter bis zur Bedeutungsloſigkeit 
einzuſchränken. Es könnte ſonſt leicht der Eindruck erweckt 
werden, daß mehr guter Wille als Fähigkeit auf⸗ 
gebracht wird. Aber da im Himmel über einen Sünder, 
der Buße tut, mehr Freude iſt als über 99 Gerechte, wird 
man in Hinblick auf die Gefahr, die der Badekleidung ge⸗ 
droht hat, mit doppelter Freude zu den alten Badeanzügen 
greifen und den behördlicherſeits bis zur Gürtellinie frei 
erlaubten Rücken von der Sonne beſcheinen und bräunen 
laſſen. Aus unſerer Ruhe wird uns dann auch kein ver⸗ 
ſpäteter Witz über Zwickel, ſeine Urſachen und Wirkungen 
ſchrecken. ul. 


Kleine Rundſchau. 


Japaniſche Einwanderung in Braſilien. 


Seit einiger Zeit vollzieht ſich in aller Stille eine recht 
erhebliche Einwanderung von Japanern in Braſilien, die 
von Jahr zu Jahr ſtärker anwächſt. Vor etwa 20 Jahren 
kamen die erſten Japaner nach Braſilien. Sie waren ganz 
mittellos und mußten jahrelang ſchwer arbeiten, bis ſie 
ſich ſelbſtändig machen konnten. Allerdings hatte dieſe 
Arbeitstätigkeit auf den Facenden der dort Anſäſſigen 
ihnen nicht nur Gelegenheit gegeben, die portugieſiſche 
Sprache zu erlernen, ſondern ſich auch vollkommen mit 
allen zur Bearbeitung des braſilianiſchen Bodens not⸗ 
wendigen Kenntniſſen vertraut zu machen, ſo daß ihnen 
koſtſpielige Anfangserfahrungen erſpart blieben, als fie ſich 
ſelbſtändig machten. Als dann in Japan bekannt wurde, 
daß die Lebensbedingungen in Braſilien für Japaner recht 
günſtige waren, kamen auch Leute dorthin, die nicht nur 
über eigene Mittel verfügten, ſondern auch ſonſt in vieler 
Hinſicht auf die Einwanderung in ein fremdes Land vor⸗ 
bereitet waren. Heute tft die Zahl der in Braſtlien be⸗ 
findlichen Japaner nicht mehr genau feſtzuſtellen. Allein 
in der Provinz Sabo Paulo gibt es heute mehr als 50 000 
Japaner, die zu 90 Prozent die Abſicht haben, ganz im 
Lande zu bleiben. Als Koloniſten haben ſich die Japaner 
ausgezeichnet bewährt, und ſie werden auch ſonſt wegen 
ihres ruhigen, verträglichen Charakters gern als Nachbarn 
angenommen. 


Nundfunk⸗Programm. 


Montag, den 24. Oktober. 
Königswuſterhauſen. 


06.35: Von Breslau: Konzert. 09,30: Dr. Margot Rieß: Wege 
zum Kunſtwerk (III): Fragen und Antworten. 10.10—10.35: Schul⸗ 
funk. Deutſche Dichtungen in ſprechkünſtleriſcher Geſtaltung: 
Hermann Löns. Die rote Beke. 12.00: Wetter. Anſchl.: Quar- 


tett und Chorgeſang (Schallplatten). 14.00: Von Berlin: Konzert. 


15.00: Kinderſtunde. Otto Wollmann: Was ihr wollt! 15.45: 
Stunde für die reifere Jugend. Dr. Mejer: 50 Jahre elektriſches 
Zeitalter. 16.00: Pädagogiſcher Funk. Schulrat Dr. Walter No⸗ 
wack: Die Behandlung ſchwebender Oſtfragen im Unterricht. 16.30: 
Von Berlin: Konzert. 17.90: Prof. Dr. Arthur Hübner: Die 
Entſtehung der neuhochdeutſchen Schriftſprache (II). 18.00: Dr. 
Herbert Sur: Muſizieren mit unſichtbaren Partnern. 18.30: 
Major a. D. Dr. h. c. Alfred von Wegerer: Die N 
frage (I). 18.55: Wetter. 19.00: Stunde des Landwirts. üter⸗ 
direktor Bräuninger: Sachgemäße Fütterung. 19.20: Ob.⸗Ing. 
Nairz: Viertelſtunde Funktechnik. 19.30: Stunde der Regierung. 
20.00: Von Hamburg: Da malt he ſick een Hauſeat. 21.00: Tages» 
nachrichten. 21.10: Von Hamburg: Heiteres Konzert. 22.20: Von 
Berlin: Wetter⸗, Tages und Sportnachrichten. 22.45— 24.00: Von 
Langenberg: Nachtmuſik und Tanz. 


Breslau⸗Gleiwitz. 
06.35: Morgenkonzert. 10.10: Schulfunk. 11.90: Von Hamburg: 
Schloßkonzert. 18.05: Schallplatten. 14.05: Schallplatten. 15.40: 


16.15: 


Das Buch des Tages. Zum 50. Geburtstag des Kompo⸗ 
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Fell- Handlung P. Voigt 


Bodgoſeen, Bernardyüſka 1. 


lefon 1558 u. 1441. 8385 


Ma 


niſten Emmerich Kälmän. Tonzert der . 17.05: Tech⸗ 
niſche überſicht. 17.50: Engliſch. 18.10: Zeitdienſt. 18.35: Länder 
und Landſchaften des Donauraumes. 19.00: Abendmuſik (Schall⸗ 
platten). In einer Pauſe (19,30 ca.): Wetter für die Landwirt⸗ 
ſchaft. 20.00: Von Gleiwitz: Hultſchiner Ländchen. Bolkskund⸗ 
licher Streifzug. 21.15: Von Berlin: Franz Schubert. 21.45: 
Kleines Kabarett (Schallplatten). 


Königsberg⸗Danzig. 


06.35: —08.15: Konzert. 11.90: Von Hamburg: Schloßkonzert. 
13.05— 14.30: Königsberg: Eine Reiſe nach Nordoſten (S 
platten). 16.30: Konzert. 17.30: Sprechen Sie deutſch? 
Bücherſtunde. 18.25: Die Stunde der Stadt Danzig. Studien⸗ 
rat Dr. Siegfried Rühle: Was uns die 6 großen Gemälde im 
Rathaus von Danzigs Geſchichte erzählen. 19.00: Klavierkonzert. 
Suſanne Fiſcher. 19.55: Wetter. 20.00: Von Breslau: Hultſchiner 
Ländchen. 21.10: Lob der Tänze. Hörfolge von Franz Konrad 
Hoefert. 5 
Warſchau. 


12.10-13.00: Schallplatten. 16.90: Schallplatten. 17.00: Kammer⸗ 


muſik. Das Trio de la Cour du Rot de Belgique. 18.00: Leichte ; 
Muſik. 20.00: „Herbſtmanöver“, Operette in drei Akten von 


Kälmän. 22.15: Tanzmuſik. 


Dienstag, den 25. Oktober. 
Königswuſterhauſen. 


06.35: Von Hamburg: Konzert. 
Fritz Luckau: Bei deutſchen Schülern in Beßarabien. 
ter. 12.05: Schulfunk. Franzöſiſch für Anfänger. 
Volkstüml. Lieder (Schallplatten). 14.00: Von Berlin: Konzert. 
15.00: Kinderſtunde. Lore von Recklinghauſen: Kinder erzählen 
Geſchichten für Kinder. Der Haifiſch und die verſchollenen Kin⸗ 
der. 15.45: Frauenſtunde. 16.30: Von Leipzig: Konzert. 17.30: 
Prof. Juſt, Greifswald: Tier und Umwelt (II). 18.00: Heutige 
Muſik pädagogik. (III): Muſik der Schule am Meer. Ed. Zuck⸗ 
mayer. 


23.00 — 23.90: Tanzmuſik⸗Fortſetzung. 


10.10—10.35: Schulfunk. Rektor 
12.00: Wet⸗ 
Anſchl.: 


(Einführung: Herbert Connor. Muſikal. Otg.: Prof. Fritz 
Jöde.) 18.30: Volkswirtſchaftsfunk: Reg.⸗Rat Dr. Kleiner: Spar⸗ 
kapitalbildung und Konjunkturbelebung. 18.55: Wetter für die 
Landwirtſchaft. 19.00: Einheitskurzſchrift für Fortgeſchrittene. 
19,80: Zeitdienſt. 20.00: Von Berlin: Chöre. 20.90: Stein. Ein 
Hörſpiel. 22.10: Wetter⸗, Tages⸗ und Sportnachrichten. 22.90 
bis 24.00: Von Hamburg: Spätkonzert. 


Breslau⸗Gleiwitz. 


06.35: Von Hamburg: Konzert. 10.10—10.40: Schulfunk. 11.30 ca.: 
Was der Landwirt wiſſen muß! 11.50: Von Königsberg: Konzert. 
13.05 ca.: Schallplatten. 14.05: Schallplatten. 15.40: Kinderfunk. 
16.10: Robert Franz⸗Lieder. 16.40: Unterhaltungskonzert. 17,30: 
Das Buch des Tages. 17.50: Der Schmuck. Novelle von Werner 
Bergengruen. 19.00: Die Südſlawen. 19.90: Wetter. Anſchl.: 
Schallplatten. 20.00: Von München: Melodien aus Oberbayern. 
91.10: Kammermuſik für zwei Geigen und Cembalo. 23.40 —24.00: 
Zu Unterhaltung und Tanz. 


Königsberg⸗Danzig. 


06.85—08.15: Konzert. 11.08: Landwirtſchaftsfunk. 11.30: Konzert. 
19.90— 14.90: Schallplatten. 15.30; Muſikaliſches Stegreifſpiel für 
Kinder. 16.00: Konzert. 17.55: Zeitſchriftenſchau. 18.90: Stunde 
der Arbeit. 19.00: Der deutſche Student und der deutſche Oſten. 
10.30: Von Danzig: Autorenſtunde. Hans von Hülſen lieſt aus 
ſeinem Roman: Ein Haus der Dämonen. 20.00: Wetter. 20.05: 
Aus dem Stadttheater Danzig: „Mr. Wu“, Oper in drei Akten 
von M. Karlev. 21.55: Gerhard Eſchenhagen lieſt ſeine Kurz⸗ 


geſchichten. 
Warſchau. 


12.10—13.20: Schallplatten. 
des Philharmoniſch. Orch., U 
19.45: Funkzeitung. 20.00: Populäres Konzert. 
Dir.: Oziminſki. Mokrzyeka, Sopran; Janowſki, Tenor. 
Konzert⸗Fortſetzung. 22.15: Tanzmuſik. 23.00 — 23.30: 
muſik. 


16.90: Schallplatten. 17.00: Konzert 
Dir.: Fitelberg. 18.00: Leichte Muſik. 
Funkorcheſter, 
21.10: 
Tanz⸗ 


—— 


Wie kann man ſich die langen 
Abende angenehm verkürzen? 


Am beiten durch eine gute Zeitungs Lektüre. 
Solche bietet Ihnen die „Deutſche Rundſchau“. 
Das Blatt berichtet ſchnell und zuverläſſig über 
alle intereffanten und wichtigſten Geſchehniſſe . 
Beſonders reichhaltig iſt auch der Unterhaltungs⸗ 
teil ausgeſtaltet durch die 

Romanbeilage „Der Hausfreund“ 

Bilderbeilage „Illustrierte Weltſchau“ 

Landwirtſchaftliche Beilage „Die Scholle“ 
Alle Poſtagenturen und Poſtämter in Polen, 
unlere Filialen und die Geſchäftsſtellen nehmen 
Abonnements für den Monat November ent ⸗ 
gegen. 

Bezugspreiſe am Kopfe der Zeitung vermerkt. 
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Nr. 244. 


Jan Vermeer van delſt. 
Zur 300. Wiederkehr ſeines Geburtstages. 
Von Dr. Johannes Jahn, 
Privatdozent für Kunſtgeſchichte an der Univerſität Leipzig. 


Niemals hat ein Volk mit ſolcher Anſchaulichkeit, mit 
ſolcher Breite, mit ſolcher Naivität ſich ſelbſt geſchildert wie 
die Holländer des 17. Jahrhunderts, deren Landſchaft, Woh⸗ 
nung, Leben und Erſcheinung als Bauern, Bürger, vor⸗ 
nehme Leute in vielen Tauſenden von Bildern noch heute 
ſichtbar vor unſeren Augen ſtehen. Von den vielen, vielen 
Malern, die ſich dieſer Aufgabe hingegeben haben, iſt der 
größten einer Jan Vermeer van Delft, deſſen Geburtstag 
ſich im Oktober dieſes Jahres zum dreihundertſten Male 
jährt. über ſein Leben wiſſen wir wenig. Am 31. Oktober 
1632 iſt er in Delft getauft worden; wenige Tage vorher 
wird er zur Welt gekommen ſein. Schon 1653, alſo mit 
21 Jahren, wurde er Meiſter, und im gleichen Jahre hat er 
auch geheiratet. Acht Kinder gebar ihm ſeine Frau, und ſo 
kam es denn, daß er offenbar ſtets in bedrängten Verhält⸗ 
niſſen gelebt hat, obglich ſeine Bilder ſchon zu ſeiner Zeit 
recht gut bezahlt wurden — heute gehören ſie zu den höchſt⸗ 
bezahlten der geſamten niederländiſchen Malerei. Bereits 
mit 43 Jahren iſt Vermeer geſtorben und am 15. Dezember 
1675 in ſeiner Vaterſtadt begraben worden. Sein hinter⸗ 
laſſenes Werk iſt klein; es umfaßt noch nicht 40 Arbeiten. 

Wie viele Menſchen mit kurzer Lebensdauer ſo war auch 
Vermeer ein Frühvollendeter. Das einzige ſicher datierte 
Gemälde „Bei der Kupplerin“ von 1656, der Stolz der Dres⸗ 
dener Galerie, iſt ein wahres Meiſterwerk und zeigt den 
Vierundzwanzigjährigen bereits auf der Höhe ſeines Kön⸗ 
nens und ſeines ihm eigentümlichen Stiles. In den nun 
folgenden zehn Jahren ſind die beſten und einflußreichſten 
ſeiner Werke gemalt worden, während gegen Ende ſeines 
Lebens ſich ein leichter Abſtieg bemerkbar macht. Über den 
künſtleriſchen Entwicklungsgang Vermeers ſind wir nicht 
ſehr genau unterrichtet. Er war ein Schüler von Karel 
Fabricius oder hat doch wenigſtens in engerer Beziehung 
zu ihm geſtanden. Ferner iſt die Einwirkung Rembrandts 
zu ſpüren und in einigen wenigen Bildern die der Italiener. 
Beziehungen ſind auch vorhanden zu den drei vortrefflichen 
Leidener Sittenmalern Jan Steen, Metſu und Frans 
Mieris. Aber zu wenig Jugendarbeiten, d. h. ſolche, die vor 
dem Meiſterwerk von 1656 entſtanden, haben ſich erhalten, 
ſo daß dieſer raſche Anſtieg wohl immer in Dunkel gehüllt 
bleiben wird. 

Welche Eigenſchaften der Kunſt Vermeers ſind es aber 
nun, die ihn zum Range eines Großmeiſters der holländi⸗ 
ſchen Malerei des 17. Jahrhunderts erheben? Sprechen 
wir zunächſt vom Gegenſtändlichen! Dieſes iſt denkbar ein⸗ 
fach. Nichts von der Abgründigkeit Rembrandtſcher 
Schöpfungen läßt ſich bei Vermeer finden. Die meiſten 
ſeiner Bilder zeigen nur eine Figur oder gar nur Halbfigur 
im Innenraum, Frauen bei irgend einer belangloſen Be⸗ 
ſchäftigung, die Briefleſerin, die Milchgießerin, die Spitzen⸗ 
klöpplexrin uſw. Selten geht er über zwei Figuren hinaus. 
Der Ruhm dieſer Kunſt iſt in erſter Linie die Farbe, und 
man darf Vermeer als einen der größten Koloriſten aller 
Zeiten bezeichnen. Eine geradezu elementare Farbenſinn⸗ 
lichkeit leuchtet aus ſeinen Bildern hervor, aber nicht er⸗ 
regend und verwirrend, ſondern kühl, klar und gelaſſen. 
Niemals hat er wie Rembrandt Figuren und Gegenſtände 
aus dem geheimnisvollen Spiel von Licht und Schatten ent⸗ 
wickelt — bet ihm gibt es keine Geheimniſſe. Licht und Schat⸗ 
ten durchdringen einander nicht, ſondern ſind als Kontraſte 
gegeneinander geſetzt, doch ohne Härte. Auch die Farben 
bilden Kontraſte, zuweilen von einer bis dahin niemals ge⸗ 
ſehenen Zuſammenſtellung. Auf dem genannten Dresdener 
Bilde iſt das zitronengelbe Mieder des Mädchens gegen 
das zinnoberrote Wams des Mannes dahinter geſtellt, und 
es ergibt ſich kein Mißton, ſondern ein wundervoller Doppel⸗ 
klang. Bewußt werden Komplementärfarben verwendet, ſo 
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Jetzt können Sie sich die Schönheit 
Ihres naturblonden Haares für im- 
mer erhalten. mit dem neuen 
Elida Kamilloflor Shampoal 
KAMILLOFLOR: hergestellt unte 
Verwendung des Blütenextroktes 
der Gebirgskamille .... ein Wunder- 
bor mildes. noturreines Speziak 
pröparat ... in seiner Wickung 
wissenschofllich erwiesen. 

Es erhält Ihrem Haar den schint 
mernden Goldton.... wenn er vom 
loren ging, gibt es. ihm wiederb 
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in dem herrlichen Bilde der Wiener Sammlung Czernin 
„Im Atelier“: Eine Dame ſteht dem Maler Modell in hell⸗ 
blauem Gewand mit einem großen, leuchtend gelben Buch 
im Arm. Vermeer hat ſich eine ganz eigene Technik aus⸗ 
gebildet, um bei allem Reichtum des Polychromen dem 
Ganzen doch eine gewiſſe Weichheit zu geben. So nimmt er 
den Konturen die Schärfe, wie in der Photographie eine 
Vergrößerung dem Original die Schärfe nimmt. Durch 
Auffetzen von reinfarbigen, hellen Tupfen verſteht er es, 
die Oberfläche der Dinge in ihren Farben zittern zu laſſen. 
Alle Vorzüge Vermeerſcher Farbgebung erſcheinen ge⸗ 
ſammelt in den beiden einzigen Landſchaften, die ſich von 
ſeiner Hand erhalten haben, vor allem in der „Anſicht von 
Delft“ im Mauritshuis im Haag. Über einen Kanal hinweg 


blicken wir auf die Stadt, die ſich mit ihren roten Backſtein⸗ 


häuſern und ſpitzen Türmen in zierlicher Silhouette vor uns 
aufbaut, überragt von dem hohen holländiſchen Himmel. 
Selten iſt das Geſicht einer Stadt, wie es ſich uns ſo auch 
heute noch faſt unverändert zeigt, mit ſolcher Treue und mit 
einem ſo kennzeichnenden Ausdruck gemalt worden. Die 
unbeſchreibliche Farbenharmonie zwiſchen dem Rot der Häu⸗ 
ſer und dem lichten Blau des Himmels mit ſeinen hellen, 
friſchen, kühlen, vom Seewind hergetragenen Wolken wurde 
hier feſtgehalten und erſcheint ein zweites Mal gedämpft 
und zitternd im Waſſerſpiegel des Vordergrundes. Von 
dieſem Bild hat die Vermeerverehrung unſerer Zeit ihren 
Ausgang genommen. 
franzöſiſche Kunſtkritiker Bürger⸗Thoré, dem wir für die 
äſtthetiſche Erfaſſung der Werte der niederländiſchen Malerei 
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Stefan George — Nobelpreisträger? 


In Gemeinſchaft mit dem Franzoſen Valéry. — In Kon⸗ 
kurrenz mit den Ruſſen Gorki und Bunin. — 


Bis zur Verleihung des diesjährigen Nobelpreiſes für 
Literatur werden noch einige Wochen vergehen, aber ſchon 
heute werden Kandidaten genannt. An ihrer Spitze 
ſteht der große deutſche Lyriker Stefan George. 

Der Name Stefan George wird heute in der breiten 
Offentlichkeit wenig genannt. Er hat auch nie den An⸗ 
ſpruch erhoben, auf die „große Menge“ zu wirken. Ein 
hundertprozentiger Lyriker, hat er ſich in den Dienſt des 
Erhabenen geſtellt. Er iſt aus dem Symbolismus her⸗ 
vorgegangen und iſt in gewiſſem Sinne der Ausdrucksform 
und der Ausdrucksart der Symboliſten treu geblieben. Es 
iſt nicht immer leicht, ſich durch ſeine Verſe hindurchzu⸗ 
kämpfen. Schon um ſie zu leſen, muß man gewiſſermaßen 
geübt ſein, daß Stefan George die großen Anfangsbuchſtaben 
der Subſtantiva verpönt. 

Georges Lyrik iſt alles andere als gefühlsbetont. Sie 
iſt vielmehr philoſophiſche Lyrik. Und wenn man 
von der Schule Stefan Georges ſpricht, ſo wird damit eine 
Künſtlergemeinſchaft umriſſen, die weltanſchaulich 
gebunden iſt, und die in George nicht nur einen Dichter⸗ 
meiſter, ſondern auch einen Lehrer und Verkünder ſieht. 

Das Bleibende in der Kunſt Stefan Georges iſt deſſen 
Sprachgeſtaltung. Er iſt zweifelsohne ein Meiſter 
des deutſchen Wortes, ein Meiſter von Goetheſchem Aus⸗ 
maß. Man findet bei ihm Zeilen, die in ihrer Schönheit 
und ihrem Gleichmaß unvergänglich ſind. So lieſt man bei 
ihm über den Herbſt folgende Verſe: 


Komm in den totgeſagten Park und ſchau: 
Der Schimmer ferner lächelnder Geſtade, 
Der reinen Wolken unverhofftes Blau 
Erhellt die Weiher und die bunten Pfade. 
und weiter: ! 
Wir fühlen dankbar, wie zu leiſem Brauſen 
Von Wipfeln Strahlenſpuren auf uns tropfen, 
Und blicken nur und horchen, wenn in Pauſen 
Die reifen Früchte an den Boden klopfen. 
Hier gibt ſich uns George ganz ungekünſtelt, hier iſt 
genialer Dichter deutſcher Zunge. Daß dieſe Verse 


er ein 
gerade 


wegen ihrer Vollkommenheit unüberſetzbar ſind, iſt ja ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Iſt Stefan George nicht einmal in deutſchen 
Landen volkstümlich, ſo iſt er im Ausland nur den Ein⸗ 
geweihten bekannt. Umſo höher wird man es zu bewerten 
haben, wenn gerade er in dieſem Jahre zum Nobelpreis⸗ 


träger auserkoren ſein ſollte. 


Es wird angenommen, daß, wenn es zur Wahl Stefan 
Georges kommt, er den Preis mit dem Franzoſen Paul 
Valéry wird teilen müſſen. Dieſe Kombination hätte 
inſoweit ihre Berechtigung, als Paul Valöéry gleich Stefan 
George einen ſtark ausgeprägten Zug ins Aſthetenhafte hat. 
Er iſt im übrigen Mitglied der Akademie und wird in 
Frankreich viel gefeiert. 

Von den anderen Kandidaten ſind die Ruſſen Maxim 
Gorki und Jwan Bunin zu nennen. Gorki iſt auch in 
Deutſchland kein Unbekannter. In Rußland wird er als 
der größte lebende Dichter nicht nur ſeiner Heimat ange⸗ 
ſehen. Kürzlich wurde dort das 40jährige Jubiläum ſeiner 
literariſchen Tätigkeit mit außerordentlich großem Pomp 
gefeiert. Ihm zu Ehren wurden nach ſeinem Namen zahl⸗ 
reiche Theater, Schulen, Dichterheime, Fabriken und 
Dampfer benannt, ferner die Hauptſtraße von Moskau, die 
Twerſkaja, ſowie die Geburtsſtadt Gorkis Niſhnij⸗Nowgorod. 
Gorki iſt zweifelsohne ein großer Dichter, und die Ver⸗ 
leihung des Nobelpreiſes an ihn wurde ſchon ſeit Jahr- 
zehnten erwartet und vielfach gefordert. Aber die Ehrungen, 


die ihm jetzt in Rußland zuteil werden, würden viel be⸗ 


ſcheidener ausgefallen ſein, wenn er, ſeit jeher revolutionär 
geſonnen, ſich in den letzten Jahren nicht hundertprozentig 
zu der bolſchewiſtiſchen Bewegung bekannt hätte. 

Iwan Bunin, ein feinfühliger, ruſſiſcher Lyriker und 
Proſadichter, war mit Gorki jahrzehntelang eng befreundet. 
Heute lebt Bunin in der Emigration und iſt ein Gegner 


Sowjetrußlands. Die Kluft zwiſchen ihm und Gorki iſt 


heute kaum überbrückbar, und es dürfte einer Pikanterie 
nicht entbehren, wenn dieſe zwei Ruſſen zuſammen den 
Nobelpreis erhalten würden. Man darf auch darauf ge⸗ 
ſpannt ſein, ob der Kommuniſt Gorki die Stiftung des 
Großinduſtriellen und Dynamitkönigs Nobel annehmen 
würde. Es dürfte in dieſem Zuſammenhange nicht un⸗ 
intereſſant ſein, daran zu erinnern, daß der religiöſe 
Anarchiſt Leo Tolſtoi ſeinerzeit ſich die Verleihung des 
Nobelpreiſes auf das ſtrengſte verbat. 
f Hans Graf. 


Denn als es im Jahre 1842 der 


ſoviel verdanken, zum erſten Male ſah, berichtete er vor Be⸗ 
geiſterung darüber nach Paris. Der bis dahin völlig un⸗ 
bekannte Meiſter wurde von nun an in ſtets wachſendem 
Maße Gegenſtand der Forſchung, und ſeine Kunſt errang 
ſich in unſeren Augen die Hochſchätzung, die ſie durch ihre 
Reinheit und Schönheit vollauf verdient. 


Jubiläum eines deutſchen Blattes. 


Das in Lemberg erſcheinende „Dit » Deutſche 


Volksblatt“ blickt ſoeben auf ein Wjähriges Beſtehen 


zurück. Aus dieſem Anlaß brachte das Wochenblatt eine 
ausgezeichnet zuſammengeſtellte Jubiläumsnummer heraus. 
Die 28 Seiten ſtarke Nummer enthält eine Reihe von Auf⸗ 
ſätzen, die ſich mit der Geſchichte des Blattes befaſſen, das 
in dem Leben der Galiziendeutſchen, die ja keine Tages⸗ 
SR ihr eigen nennen, eine wichtige kulturelle Aufgabe 
erfüllt. 

Wir wünſchen dem „Oſt⸗Deutſchen Volksblatt“ eine wei⸗ 
tere gedeihliche Entwicklung. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen ſein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittun 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sach 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


A. P. 1000. 1. Der Mietsvertrag iſt auch ohne notarielle 
Beurkundung giltig. Notarielle Mietsverträge ſind eine Rarität. 
9. Der Vermieter kann natürlich von feiner Kündigungsbef 8 
Gebrauch machen, wenn der Mieter mit der Miete oder einem Teil 
derſelben an zwei aufeinanderfolgenden Mietsterminen im Rück⸗ 
ſtande geblieben iſt. Er kann in ſolchem Falle nicht bloß kündigen, 
ſondern die Exmiſſion beantragen. 3. Bei einem Mietsver . 
wie Sie ihn abgeſchloſſen haben, wird nach dem Stempelſt 
die Stempelgebühr ſo berechnet, als wenn der Mietsvertrag 
5 Jahre abgeſchloſſen wäre. Und die ganze Stempelgebühr ri 
binnen 3 Wochen bezahlt werden; daraus ergibt ſich von felbit, 
die Stempelfrage nachträglich nicht geregelt werden kann, daß 
vielmehr ſchon längft geregelt fein muß, wenn fpäter ſolche Zweifel 
an der Fortdauer des Mietsverhältniſſes auftauchen. 


„Fröhlich“. Dieſes alte Geld iſt vollkommen wertlos. 


ef wird, 
en des 


können Sie bei 
richt die Einſetzung eines Zwangsverwalters beant n. Solange 
der Schuldner Eigentümer feines Grundſtücks iſt, kann er nach Be⸗ 
lieben damit verfahren, er kann es natürlich auch feinem Schr 
verſchreiben; aber das alles kann Ihnen gleichgiltig fein, denn für 
Ihre Forderung haftet neben der Haftung des Schuldners noch das 
Grundſtück, auf dem Ihre Forderung eingetragen iſt. 


„Lene 24“. Wenn der Mieter ſich vertraglich dazu verpflichtet 
hat, den Fir abwechſelnd mit feinem Mitbewohner reinigen zu 
laſſen, ſo können Sie ihn dazu eventuell durch Klage bei Gericht 
zwingen. Eventuell ſtellt die Weigerung, dieſe 88 zu er⸗ 
füllen auch einen „wichtigen Grund“ dar, der Sie erechtigt, dem 
Mieter zu kündigen und ihn exmittieren zu laſſen. 


„Montag“. I. Der Arbeitgeber iſt verpflichtet, Ihnen während 
Ihrer militäriſchen übung das Gehalt zu zahlen, er kann aber 
den Betrag, den Sie Wasen der militäriſchen Übung aus der 
Staatskaſſe erhalten haben, abziehen. II. Sie haben auf eine volle 
dreimonatliche Kündigung Anſpruch. III. Der Arbeitgeber iſt nicht 
verpflichtet, Ihnen nach Ablauf der Kündigungszeit, wenn Sie 
keine andere Stellung erhalten haben, Wohnung und Unterhalt zu 
geben. Dieſe Verpflichtung geht auf die Verſicherungsanſtalt fur 
geiſtige Arbeiter inſofern über, als dieſe Ihnen Arbeitsloſen⸗ 
unterſtützung zu gewähren hat. 

F. G. I. Sie haben auf einen bezahlten Urlaub von einem 
Monat Anſpruch. Rückwirkende Kraft hat die Beſtimmung nicht, 
d. h. wenn Sie von dem Ihnen zuſtehenden Urlaub keinen Ge⸗ 
brauch gemacht haben, können Sie ihn nicht nachträglich beanſpru⸗ 
chen oder ſich dafür entſchädigen laſſen. 

„Krönung.“ Eine feierliche Krönung, bei der ſich Kaiſer Wil⸗ 
un 1 — die Kaiſerkrone aufs Haupt geſetzt hätte, hat nicht ſtatt⸗ 

n. 
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Birtiftüine Aung 


Die Wirtſchaft der Woche. 
Handelsbilanz und Staatsfinanzen. 


Der ſinkende Export. 
Ein Wirtſchafts⸗ und Exportprogramm tut not. 


Die kürzlich erſchienenen Ziffern über den polniſchen Außen⸗ 
handel im Monat September und ſomit über die erſten neun Mo⸗ 
nate dieſes Jahres kommen gerade recht, um die Kriſe des 
Außenhandels und in engem Zuſammenhang damit auch die 
Kriſe der Staatsfinanzen zu beleuchten, deren Zuſpitzung nicht zu⸗ 
letzt auf die Schrumpfung des Exports zurückgeht. Der September⸗ 
ausweis ſchließt zwar gegen den vorhergehenden Monat mit einer 
kleinen Beſſerung. Der Geſamtumſatz des Außenhandels erreichte 
151 Millionen gegen 153,6 Millionen Zloty im Vormonat. Die 
Ausfuhr bezifferte ſich auf 874 Millionen Zloty (i. V. 86,2), die 
Einfuhr auf 64,5 (67,4) Millionen Zloty. Es ergibt ſich ſomit ein 
Ausfuhrüberſchuß von 22,9 gegen 18,8 Millionen Zloty im Auguſt 
J. J. Gemeſſen an dem Aktivpſaldo, den die Geſamthandelsbilanz 
für den Monat September ausweiſt, wird man die Ergebniſſe des 
Außenhandels im letzten Monat nicht als ungünſtig anſprechen 
önnen, ja es iſt ſogar in gewiſſer Beziehung eine Erhöhung in 
einzelnen Hauptpoſten zu verzeichnen, die darauf hindeutet, daß die 
leicht anſteigende Linie in der Produktion und in der geſamtwirt⸗ 
ſchaftlichen Aktivität keine Unterbrechung erfahren hat, ſondern 
ſogar eine weitere beſcheidene Aufwärtsbewegung erkennen läßt. 
Aber die bisherige Entwicklung zeigt, daß der Ausfuhrüberſchuß 
zur bei weiterer radikaler Droſſelung der Einfuhr aufrechterhalten 
werden kann. 6 
Was die Geſamtum ſſätze betrifft, fo halten ſich dieſe auf 
annähernd der gleichen Höhe wie im vorhergehenden Monate, wobei 
der Export um 1,2 Million geſtiegen und der Import um 2,9 Mil⸗ 
lionen gefallen iſt. Gegenüber dem Vorjahre zeigt ſich allerdings, 
daß die Schwere der internationalen Kriſe vor allem auf unſerem 
nahezu halbierten Export laſtet. Auch bei der Einfuhr 
macht ſich ein ſcharfer Rückgang auf 64,5 gegen 117,4 Millionen im 
Vorjahre bemerkbar. Wenngleich fir auf Grund dieſer Vergleichs- 
ziffern die Folgen der Kriſe mit aller Deutlichkeit offenbaren (die 
weſentlich niedrigeren Preiſe ſpielen gleichfalls eine ausſchlag⸗ 
gebende Rolle), fo wird man dennoch zu keinem fo abſolut un⸗ 
günſtigen Urteil hinſichtlich der Geſamtbilanz gelangen können, 
weil ſich eben in den letzten Monaten eine gewiſſe Stabiliſierung 
und in einzelnen Zweigen ſogar eine leicht aufſteigende Tendenz⸗ 
entwicklung bemerkbar macht, die auch im September ihre Fort⸗ 
ſetzung gefunden hat. Immerhin iſt weder in den Geſamtziffern 


noch in den einzelnen Daten der jeweiligen Branchen eine weſent⸗ 


lich weitere Verſchlechterung mit wenigen Ausnahmen ſeſtzuſtellen. 
Der feit 1929 anhaltende faſt unveränderte Abſtieg ſcheint zum Stell⸗ 
ſtand gekommen zu ſein. Inwiefern dieſer Stillſtand als vorläufig 
oder endgültig auzuſehen iſt, kann ſich erſt zeigen, bis die in der 
Zwiſchenzeit erfolgten weiteren Einfuhrbeſchrönkungen wichtiger 
Abſatzländer in ihren Auswirkungen zu überblicken ſein werden. 

Um aber das ganze Elend des Außenhandels zu 
ſehen, muß man die ganze Periode von neun Monaten herans⸗ 
nehmen und ſie mit den letzten Jahren vergleichen. Und da zeigt 
ſich erſt, wie ſehr das polniſche Wirtſchaftsleben bis auf die Knochen 
abgemagert iſt. Nimmt man ein noch mittleres Konjunkturfahr, 
das Jahr 1930, zum Vergleich, fo erhält man folgende Vergleichs- 
siffern: das Handelsvolumen, das in den letzten drei Quartalen 
1428 Mill. Zloty beträgt und im Vorfahre noch 2607 Millionen 
betragen hatte, ergab im Jahre 1930 die uns unglaublich erſchei⸗ 
nende Ziſſer von 3567 Millionen in der gleichen Periode, wovon 
1721 Millionen auf die Einfuhr und 1846 Millionen auf die Aus⸗ 
ſuhr entfielen, während die Ausfuhr in den erſten drei Quartalen 
dieſes Jahres auf 704 Millionen geſunken iſt. Gegenüber einem 
mittleren Jahre iſt alſo die polniſche Ausfuhr auf faſt ein Drittel 
geſunken und dieſe 1052 Millionen der entfallenden Ausfuhr find 
es, die der Geſamtwirtſchaft fehlen, die mit zur Arbeitsloſigkeit 
beitragen und die auch eine der Urſachen der finanziellen Schwie⸗ 
rigkeiten des Staates ſind. Und da keine Ausſicht zu beſtehen 
ſcheint, daß ſich dieſer furchtbare Ausfall bis zum Ende des Jahres 
oder überhaupt in abſehbarer Zeit ändert, da das Wunder, auf 
das man gewartet zu haben ſcheint, nicht eingetroffen iſt, ſo wird 
man ſich letzten Endes gezwungen ſehen, auf die letzten Reſerven 
des Staatsbudgets noch einmal zurückzugreifen, auf die Gehälter 
der Staatsangeſtellten. 

Man wird einwenden, daß dieſe in Geldwert errechnete Ver⸗ 
minderung der Aktivität im Außenhandel auf die Preisdeflationen 
auf den internationalen Märkten zurückzuführen iſt. Das ſtimmt 
nur teilweiſe, denn die Fertigwarenartikel, heute ein wichtiger 
Poſten des polniſchen Exporthandels, haben die Preisdeflation 
auch international nicht in demſelben Ausmaß mitmachen können 
wie die Rohprodukte, die einen Gegenſtand der Einfuhr bilden. 
Aber ſelbſt wenn dem ſo wäre, wenn man die ganze Ausfuhr⸗ 
minderung auf dieſes Konto ſetzt, um ſo ſchlimmer für die Staats⸗ 
finanzen. Denn während ſich die Wirtſchaftsziffern ſo ſtark kon⸗ 
trahiert haben, bis auf ein Drittel der Ziffer ous den Konjunktur⸗ 
jahren, konnte der Staat in vielen Fällen ſeine Verpflichtungen 
gar nicht, in vielen Fällen nur ſehr mühſam herabſetzen. So bleib 
um Beiſpiel der Block des Schuldendienſtes unverändert, ſofer 

olen nicht zu den bedenklichen Methoden anderer Staaten greifen 
will, und auch andere Zahlungen, zu denen der Staat ſich ver⸗ 
pflichtet hat, ſind nicht beweglich. Während eine natürliche Zins⸗ 

- fenfung unter Bereitſtellung von größeren Kapitalien gerade in 
der Kriſe nottut — für die ſich auch alle Faktoren des Wirtſchafts⸗ 
lebens einſetzen — war der Staatsſchatz gezwungen, alle verfüg⸗ 
baren Gelder — und noch darüber hinaus — dem Geldmarkte zu 
entziehen. 
Heute wirft ſich die Frage auf: was wurde getan, um einen 
ſolchen Verfall des Außenhandels und damit der Geſamtwirtſchaft 
zu verhindern. Es gab und gibt viele Mittel und Wege, um Erſatz 
zu ſchaffen für die Verluſte, die die Ausfuhr erlitten hat. Polen 
müßte verſuchsweiſe in der Notzeit dem Rußlandgeſchäft ſeine 
größte Aufmerkſamkeit zuwenden. Natürlich müßten die Hinder⸗ 
niſſe, die einer Geſchäftserweiterung mit Sowjetrußland im Wege 
ſtehen, in erſter Linie die Schwierigkeiten bei der Diskontierung 
der Ruſſenwechſel beſeitigt werden, die die Bank Polſki bis heute 
hartnäckig verweigert. Früher und teilweiſe jetzt noch waren es 
deutſche Banken, die Ruſſenwechſel diskontierten. Ohne die Löſung 
des Finanzierungsproblems ſind neue Ruſſenaufträge für Polen 
nicht hereinzubekommen. 

Die Ziffern des Außenhandels enthüllen eine gefahrvolle 
Situation. len braucht heute nicht nur einen Finanzplan, ſon⸗ 
dern einen Wirtſchaftsplan, einen Ankurbelungsplan hauptſächlich 
für den Export. Die Zeiten ſind etwas günſtiger, die Kriſe ſcheint 
an einer nde angelangt, ſchnelles Handeln tut not. Es wird 
nicht umhin können, ſeine handels vertraglichen Bindungen, die 
wie im Falle Frankreichs nur zu einem ganz geringen Teil wirt⸗ 
ſchaftspolitiſch wertvoll ſind, zu kündigen und die Zeit bis zur 
Inkrafttretung des neuen polniſchen Bolltarifes zu nutzen, mit 
Nachbarn in ein geordnetes Verhältnis zu kommen, auf die es 
nun einmal doch angewieſen iſt. Alle anderen Maßnahmen bleiben 
Erſatze, Kompromiſſe und Notbehelfe, die oft die eigene Wirtſchaft 
eines kleinen 2 wegen außerordentlich belaſten. olen 
muß gerade mit Deutſchland, ob kurz oder lang, doch zu wirtſchaft⸗ 
lich richtigen Beziehungen gelangen. 7 0 

Es gibt doch viel zu denken, daß trotz aller Zollkriege und Aus⸗ 
tauſchhinderniſſe Deutſchland ſowohl an der Ein⸗ und Ausfuhr 


und am Kredit immer noch das bedeutendſte Land für Polen iſt. 
Ob es zunächſt nicht möglich wäre, das in dieſem Jahre in Warſchan 


anftande gekommene deutſch⸗polniſche Proviſorium zu erweitern 
und es den Bedürfniſſen beider Länder anzupaſſen? Eine Art 
Kompenſation wird wohl zunächſt nicht zu umgehen ſein. 


Eine neue Verordnung über den Geldwucher. 


Die von uns geſtern erwähnte Verordnung über die Neurege⸗ 
lung des maximalen Zinsſatzes für den privaten Geldmarkt iſt 
jetzt im „Dziennik Uftaw“ Nr. 99 vom 21. d. M. erſchienen. Dieſe 
Verordnung iſt zu einem gewiſſen Grade eine Novelliſierung der 
Verordnung des Staatspräſidenten vom 29. Juni 1924 über den 
8 Sie regelt die zuläſſige Höhe der Verzinſung wie 
olgt: 

Im Geldverkehr iſt es unterſagt, mehr als 12 Prozent jährlich 
an Zinſen zu erheben. Von beſonderer Wichtigkeit ift dabei die 
Veſtimmung, daß der bisher erhobene und über 12 Prozent hinaus⸗ 
gehende Zinsſatz, der vor dem 21. d. M. geſchloſſen, bis zu dieſem 
Termin aber nicht erhoben worden iſt, über den vertraglich feſt⸗ 
geſetzten Zahlungstermin nicht erhoben werden kann. Der äußerſte 
57 ungstermin iſt dabei mit dem 31. Dezember 1932 feſtgeſetzt. 

un der Termin für Zinszahlungen 
worden iſt, daun gilt der neue Zinsfuß ts vom 21. 


ſind raſch aufgezählt. 


nicht rien * 


Englands Währungsſchwierigkeiten. 


Pfundbaiſſe und ihre inter sationalen Gefahren. 


Nachdem man ſeit einigen Monaten der Überzeugung war, das 
Pfund habe ſich von ſelbſt ſo ausbalanziert, daß es den Kurs er⸗ 
reichte, auf den es bei einer Reſtabiliſierung feſtgeſetzt werden ſollte, 
hat die neue Pfund⸗Baiſſe dieſe Erwartungen gründlich widerlegt. 
Sie ſelbſt kam weniger überaſchend, als ihr Umfang und ihre Hef— 
tigkeit. Denn allzuviel Gründe trafen zuſammen, die einen un⸗ 
günſtigen Einfluß auf die Geſtaltung des Pfundkurſes ausüben 
mußten, ſelbſtverſtändlich unter der Vorausſetzung, daß keine geſetz⸗ 
liche Notendeckung bis zu dem jetzt eingetretenen Beitpunkt feſtgeſetzt 
war. 

International iſt das Pfund ſchon ſeit langem ſchwach, aber 
hauptſächlich deshalb, weil das Fehlen einer neuen Stabiliſierung 
die Erwartungen, die man im Frühjahr hegte, enttäuſcht hat. 
Wäre England zum Goldſtandard auf einer neuen Deckungsgrund⸗ 
lage zurückgekehrt, ſo hätten die das Pfund abſchwächenden Gründe 
niemals zu einer Pfundſchwäche geführt. So aber bei der Ungewiß⸗ 
heit, wann überhaupt an eine Reſtabiliſierung des Pfundes zu 
denken iſt, müſſen ungünſtige Momente ſogar noch eine verſtärkte 
Wirkung ausüben. Die Urſachen für die Pfundbaiſſe 
Am 1. Dezember hat England beträchtliche 
Zahlungen an Amerika auf Grund der Kriegsſchulden zu leiſten; 
wenn auch ein hoher Prozentſatz der Kriegsanleihen konvertlert 
wurde, werden jetzt, doch beträchtliche Summen der nichtkonvertier- 
ten Kriegsanleihe zur Auszahlung vorgelegt, wodurch entſprechende 
Anforderungen an Pfunden zu befriedigen ſind. Im Herbſt werden 
weitere Pfundabgaben infolge der durch ſaiſonmäßige Einflüſſe 
bedingten geſteigerten Einfuhr getätigt. Schließlich ſind eine große 
Zahl von Zentralnotenbanken — wohl auch aus Ungeduld über das 


Ausbleiben einer Reſtabiliſierung — dazu übergegangen, ihre 


Pfundguthaben zu realifieren. Das alles hat dazu geführt, daß ein 


ſtändiger Druck auf den Pfundkurs ausgeübt wurde, der 
zunächſt in einem langſamen Abbröckeln der Notierungen in Er⸗ 
ſcheinung trat. Ein empfindlicher Sturz trat ein, als eines Tages 
die Interventionen eingeſtelll wurden und man die engliſche Wäh⸗ 
rung ſich ſelbſt überließ. 

Noch immer iſt es faft unvorſtellbar, daß die engliſche Währung 
zu einem Spekulationsobjekt geworden iſt. Im großen und gan⸗ 
zen nimmt England in den Währungsfragen eine überaus ſtolze 
Haltung ein. Man iſt, im Vergleich zu den tatſächlich eintretenden 
Verluſten, über die Entwertung des Pfundes nicht allzu beſorgt, 
wobei man ſich jedoch dem Trugſchluß hingibt, daß dus Inland die 
Pfundentwertung nicht zu ſpüren bekommen werde. Für Länder, 
die eine langwierige Inflation hinter ſich haben, bilden die Aus⸗ 
wirkungen bzw. Nichtauswirkungen der Pfund⸗Baiſſe eine gewiſſe 
Überraſchung. Es iſt Tatſache, daß die Preiſe in England, abgeſehen 
von beſtimmten Artikeln, fo vor allem ſelbſtverſtändlich Gold, trotz 
der Pfundentwertung nicht geſtiegen, ſondern zum Teil ſogar noch 
gefallen ſind. Da bereits über ein Jahr ſeit der Aufgabe des Gold⸗ 
ſtandards verfloſſen iſt, gibt man ſich in England der optimiſtiſchen 
Auffaſſung hin, das Pfund werde im Inland ſtets dem Pfunde 
gleichbleiben. Nun, wir können aus eigener Erſahrung uns ein 
Urteil darüber bilden, wie weit dieſer Optimismus berechtigt iſt. 
Kenner der engliſchen Wirtſchaftsverhältniſſe weiſen mit Recht 
darauf hin, daß im weſentlichen die unveränderte Preisgeſtaltung 
in England vor allem darauf zurſckzuführen ſei, daß anläßlich der 
Aufgabe des Goldſtandards ſo große Vorräte vorhanden geweſen 
ſeien, daß man von ihnen ein bis zwei Jahre zehren könne. 
Außerdem ſei bei der begrenzten Inflation zu berückſichtigen, daß 
das Preisniveau in England infolge der zu hohen Sta⸗ 


Reſtabiliſterung aufzuſchieben. 


der Schleuderkonkurrenz Englands leiden. 


biliſierung des Pfundes überhöht geweſen und dadurch die Auf⸗ 
gabe des Goldſtandards dem internationalen Preisniveau zunächſt 
nur angeglichen worden ſei. 

Dieſe zweite Behauptung entſpricht nur inſoweit den Tatſachen, 
wie die Pfundbaiſſe nicht über ein beſtimmtes Maß hinausgeht. 
Bei einer Parität von etwa 14,10 Mk. bis 14,20 ME. (30—31 Zloty 
beträgt der Wertverluſt des Pfundes im Vergleich zur Gold⸗ 
ſtandardzeit 30 Prozent, ein Satz, der über den zu hohen Preiſen 
in England liegt. Daraus ergibt ſich, daß es nicht mehr lange 
dauern kann, noch dazu bei ſchwindenden Vorräten, bis eine alle 
gemeine Preisſteigerung in England einſetzt. Man 
bekommt drüben ſchon die Pfundentwertung zu verſpüren. Aber genau 
ſo wie in Polen und Deutſchland die erſten Ausläufer der Inflation 
erſt allmählich zum Durchbruch kamen, ſpielt ſich in England 
jetzt der gleiche Vorgang ab. In zahlloſen Geſchäften wird Reklame 
für den Ankauf von Goldftüden zu einem Überpreis von 30 Pro= 
zent gemacht. Das iſt der erſte Anſchaumungs unterricht 
für die Auswirkungen der Inflation. Das Reiſen iſt für die 
Engländer 1932 erheblich erſchwert worden; denn ſowie fie ins 
Ausland kamen, mußten ſie für engliſche Verhältniſſe ungewöhnlich 
hohe Preiſe infolge der Pfundentwertung zahlen. Das iſt die 
zweite Auswirkung der Inflation. Schließlich müſſen für die 
gleiche Warenmenge bei einem Import erheblich höhere Pfund⸗ 
beträge aufgebracht werden, obwohl das internationale Preisniveau 
ſeit einem Jahr weiter geſunken iſt So machen ſich in England von 
den verſchiedenſten Seiten immer ſtärker Tendenzen zu einer 
Preiserhöhung geltend. Hervorragende Wirtſchaftsführer 
können, wenn fie nicht ſchwere Verluſte erleiden wollen, nicht die 
Vogel⸗Strauß⸗Politik der großen Maſſe mitmachen. Deswegen 
ſteigt auch die Beſorgnis bei weiter fallenden Pfund⸗Notierungen; 
denn damit wachſen die effektiven Vermögensverluſte erheblich an. 

England wird es ſich nicht mehr lange leiſten können, die 
Man erwartet fie zurzeit 
der Weltwirtſchaftskonferenz, zu der 1 eine Neuorientierung 
der geſamten internationalen Handelspolitik durchgeführt werden 
ſoll. Sollte man zu Beginn 1938 nicht zu poſitiven Ergebniſſen 
auf der Weltwirtſchaftskonferenz kommen, können die Folgen für 
England und die ganze Welt gar nicht abgeſehen werden. 

Ein dringendes Intereſſe an der Reſtabiliſierung des Pfundes 
haben Polen und ebenſo Deutſchland, da dieſe Länder ſchwer unter 
3 Trotz der günſtigeren 
Exportlage Englands ſind beide Länder gezwungen, ſtreng für die 
Stabilität ihrer Währung zu kämpfen. Dieſer Kampf mag vor⸗ 
übergehend England größere Vorteile geben, größer aber wäre der 
Nachteil für beide Länder, ihre durch eine ohnehin durch eine In⸗ 
flation ſtark dezimierten Volkswirtſchaftswerte weiter einer Ver⸗ 
nichtung zu überliefern, nur um für die nächſte Zeit die Export⸗ 
lage zu beherrſchen. 


Frankreichs Einfuhr⸗Kontingente für Polen. Im vierten 
Quartal dieſes Jahres hat Polen in Frankreich folgende Einfuhr⸗ 
Kontingente erhalten: Schlachtpferde 1000 Stück, lebende Schafe 
1800 Stück, Schweine 300 Quintale, friſches Fleiſch und Hammel⸗ 
gefrierfleiſch 1260 Quintale, Eier 6650 Quintale, Rindvieh 
100 Quintale für Frankreich und 2700 Quintale für das Saargebiet. 
Friſches und gefrorenes Schweinefleiſch 735 Quintale, friſches und 
gefrorenes Rindfleiſch 1048 Quintole, Pökelfleiſch und Schinken 
712 Quintale, geſchlachtetes Geflügel 1030 Quintale 
3000 Quintale. 


und Käſe 


Geldmarkt. 


Der Wer“ für ein Cromm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 22. Oktober auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. + 
ab 55 Zinsſatz der Vank Polſki beträgt 6 %, der Lombard⸗ 
a 10. 5 

7 

Der Zioty am 21. Oktober. Danzig: Ueberweiſung 57.49 
bis 57,60, bar 57.50 — 57.65. Berlin: Ueberweiſung, große Scheine 
46.90 47,30, Wien: Ueberweiſung 79.31— 79.79. Prag: Ueber⸗ 
weiſung 377,90—379.90. Zürich: Ueberweiſung 58,00, London: 
Ueberweiſung 30,25. 

— Kauf, 
Budapeit — Bukareſt —, Danzig —, 


Kopenhagen —, London 9, 


Italien 45,65, 45,87 — 45,43. 

) London Umſätze 30,2630, 28. 

Freihandelskurs der Reichsmark 211.95. 

Berlin, 21. Oktober. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 4.209 —4, 217, 
London 14,28 — 14,42, Holland 169,63—169,97, Norwegen 72.03 72.17. 
Schweden 73,58 — 79,7, Belgien 58,50 — 58.62, Italien 21.55— 21,59, 
Frankreich 16,54 — 16,58, Schweiz 81,29 —81,45, Prag 12,465—12,485, 
Wien 51,95— 52,05, Danzig 82,02 82,18, Warſchau 46,90— 47,30. 
Die Bank Polti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8.89 31. do. kl. Scheine 8.87 31. 1 Pfd. Sterling 30.05 Al, 
100 Schweizer Franken 171,62 Al. 100 franz. Franken 34,90 J!. 
100 deutſche Mark 210,00 31., 100 Danziger Gulden 173,07 3, 
tſchech. Krone —— 31. öſterr. Schilling —— 3. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 21. Oktober. Es notierten: bproz. Staatl. 
Konvert.⸗Anleihe 40 G., Sproz. Gold-Amvrtifations-Dollarbriefe der 


Poſener Landſchaft 55 G., 4proz. Konvert.⸗Pfandbriefe der Poſener 


Landſchaft 90 G., Zproz. Bauanleihe (Serie 1) 38,50 f. Tendenz 
ruhig. (G. Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne 


Umſatz.) 
Produktenmarkt. 


Warſchau, 21. Oktober. Getreide, Mehl und Futtermittel⸗ 
Abſchlüſſe auf der Getreide» und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Roggen 16.75—17,25, Einheitsweizen 27.50 
bis 28,00, Sammelweizen 26,50 — 27,00, Einheitshafer 17.50 bis 
18.00, Sammelhafer 16.50 17,00, Grützgerſte 16.00 16,50, Brau- 
gerſte 17,00—18,00, Speiſefelderbſen 24.00 — 26,00. Viktorigerbſen 
26.00 — 29,00, Winterraps 48.00 49,00. Rotklee ohne dicke Flachsſeide 
110,00 130,00, Rotklee ohne FfFlachsſeide bis 97 ¼ Ba 130,00 
bis 145,00, roher Weihflee 120,00—160,00, roher Weißklee bis 97°, ges 
reinigt 160,00—210,00, Luxus» Weizenmehl 45,00—50,00, Weizenmehl 
4/0 40,00—45,00, Roggenmehl 1 27,00—29,00, een Me II 21,00 
bis 23,00, Roggenmehl III 22,00—24,00, grobe Weizenkleie 11,00—11.50, 
mittlere 10,50—11,00, Rogaentlete 9,00—9,50, Leinkuchen 20,00—20,50, 
Rapskuchen 16,50—17,00, Sonnenblumenkuchen 17,50—18,00, doppelt 
gereinigte Seradella—,—, blaue Lupinen —.— gelbe — —, Peluſchken 
17.50 18,00, Wicke —.—. 

Umſätze 2047 to, davon 397¼ to Roggen. Tendenz: ruhig. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
21. Oktober. Die Preſie derſtehen ſich für 100 Kilo in Ztoty: 


Transaktionspreiſe: 
been %%% ᷑ ä ⁴ ò[ßßß aa ua. FOREN 
/ RE EEE ES Loy A 
Saen 18 t - „ 2 18.40 
Richtpreiſe: 
Weizen 23.75—24.75 Sommerwicke — 
14.90 —15.10 | Blaue Lupinen a 


Roggen 
Mahlgerſte 64-66 ka 14.25—14.75 
Mahlgerſte 68-69 kg 14.75—15.50 
Braugerſte . . . 17.00-18.50 
Hafer . ..14.75—15.00 
Roggenmehl (65 %) . 23.00 — 24.00 
Weſzenmehl (65% . 37.25— 39.25 
Meigentleie . . . 9.00-—10.00 
Meizentleie (grob) . 10.00-11.00 
Roggenklete . . 8.75—9.00 
Winterrübſen. . . 35.00—40.00 
luſchten —.— 
Felderbſenn —.— 
iktoriaerbſen .. 21.00 — 24.00 | Sonnenblumen» 
Folgererbſen . . 33.00-36.00 kuchen 46-48% : —.— 
Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 760 to, Weizen 140 to, Gerſte 125 to, Hafer 60 to, Fabrik⸗ 
kartoffeln 300 to. i 


Berliner Produktenbericht vom 21. Oktober. Getreide. 
und Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen, 
märk., 77—76 Kg. 196,00 — 198,00, Roggen märk., 72—73 Kg. 154,00 
bis 156,00, Braugerſte 175,00 — 185,00, Futter- und Induſtriegerſte 
167,00 174.00, Hafer, märk. 134.00 — 188,00, Mais —.—. 


Gelbe Lupinen rare‘ 

oben ii 37.00-38.00 
abrikkartoffeln pro 
Satie he A 
S 

Blauer Moh x 

Roggenitroh, lofe . 
Roggenſtroh, gepr.. —.— 
Hen loſe e 
Heu, gepreßt 
Netzeheu, loſe . 
Netzeheu, gepr. 
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Für 100 Kg.: Weizenmehl 24.50 —28.00. Roggenmehl 20,00—22,50s 
Weizenkleie 9,20—9,60, Roggenkleie 8,30—8,75, Raps —.—, Viktorta- 
erbſen 22.00 26,00, Kl. Speiſeerbſen 20.00 — 23,00, Futtererbſen 14,00 
bis 17.00, Peluſchken —,—, Ackerbohnen ——, Wicken 17.00 — 20,00, 
Lupinen, blaue ——, Lupinen, gelbe ——, Serradella ——, 
Leinkuchen 10,30, Trockenſchnitzel —.—, Soya⸗Extraktionsſchrot 10,20, 
Kartoffelflocken —.—. 


Materialienmarkt. 


Wollnotierung. Bromberg, 21. Oktober. Großhandels⸗ 
preiſe loko Station Bromberg für 50 Kg. in Zloty: Ungereinigte 
Einheitswolle „Merino“ 1. Qual. 90—100, 2. Qual. 75—85, 3. Qual. 
45—50. Tendenz ruhig. 


* 


Viehmarkt. a 


Die Preisnotierungskommiſſion bei der Pomorſka Jzba Nolni 
Toruß veröffentlicht nachfolgende Orientierungspreiſe für Bacon⸗ 
ſchweine loco Verladeſtation. gültig für die Woche vom 21. bis 
28. Oktober 1932, welche auf Grund der letzten engliſchen Markt⸗ 
preiſe unter Berüdfihtiaung der Produktions-, Transport- und 
Handlungsunkoſten berechnet worden ſind. 

Für Schweine der J. Klaſſe: im Gewicht von 85—95 kg 72—76 2 
für 100 kg. 

Für Schweine der II. Klaſſe: im Gewicht von 80-85 kg ſowie 
95—100 kg von 68—72 21 für 100 ke. af 
Anmerkung: Baconſchweine find weiße vollfleiſchige, nicht über« 

mäbig verfettete und nicht beſchädigte Tiere. der Preis ailt 

für nicht über ütterte Schweine. Für direkt an die Baconfabriken 

gelieferte Schweine erhöht ſich der Orientierungspreis um 5%. 
Markttendenz: Tendenz auf dem Londoner Markt ſteigend. Preiſe 

in Zloty infolge Kursrückgang des engl. Pfund unverändert. 


Poſener Viehmarkt vom 21. Oktober. (Amtlicher Mart tberich 
der Preisnotierungskommiſſion.) 

Es wurden aufgetrieben: 2 Ochſen, 6 Bullen, 24 Kühe, 
11 Ei 19. Schafe, 394 Schweine, 140 Ferkel; zuſammen 

ere. 

Aus Anlaß des Heinen Aufgebots fanden keine Notierungen ſtatt. 

Die Großpolniſche Landwirtſchaftskammer gibt folgende Preiſe 
für Bacon⸗Schweine für 100 kg bekannt: 


Schweine loco Verlade⸗Station J. Kl. 68—72 
* II. Kl. 6670. 


v. Thorner Viehpreiſe. Auf dem letzten Vieh-, Pferde- und 
Schweine⸗ Hauptmarkt am 20. Oktober d. J. waren aufgetrieben: 
250 Pferde, 120 Stück Rindvieh, 31 Maſtſchweine, 35 Läuferſchweine, 
220 Ferkel. Es wurden folgende Preiſe notiert: Altere Pferde 
70—120, Arbeitspferde 180-300, gute Pferde 400—500 Zloty; ältere 
Kühe 100—150, Milchkühe 150—250 Zloty; Maſtſchweine pro 50 Kg. 
Lebendgewicht 45—50, Läuferſchweine unter 35 Kg. 25—30, über 
35 Kg. 30—40, Ferkel (Paar) 15—22 Zloty. 


Berliner Viehmarkt vom 21. Oktober. 
der Preis notierungskommiſſion.) 

Auftrieb: 2265 Rinder, durunter 802 Ochſen, 
952 Kühe und Färſen, 1321 Kälber, 5341 Schafe, 
8120 Schweine, — Auslandsſchweine. 

Die notierten Preiſe perſtehen ſich einſchließlich Fracht, Ge» 
wichtsverluſt, Riſiko, Marktſpeſen und zuläſſigen Händlergewinn. 
Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchige ausgemäftete höchſten 
Schlachtwerts (üngere) 29—30, b) vollfleifhige, ausgemäſtete 
höchſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis 7 Jahren 26-28, 
e) junge, fleiſchige nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 
24—25, d) mäßig genährte jüngere und gut W ältere 20—23. 
Bullen: a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwerts 
28-29, b) vollfleiſchige jüngere höchſten Schlachtwerts 26—27. 
c) mäßig genährte jüngere und {in genährte ältere 22—25, 


(Amtlicher Bericht 


511 Bullen, 
— Ziegen. 


d gering genährte 19—21. Kühe: a) jüngere, vollfleiſchige höchſten 
Schlachtwerts 24—25, b) ſonſtige vollfle net oder ausgemäſtete 
20—23, oh fleiſchige 17—18. d) gering genährte 10—16. Färſen 
Kalbinnen): a) pollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 
2728, b) vollfleiſchige 24— 26, c) fleiſchige 17—22. Freſſer: 16—21. 

Kälber: a) Doppellender feinſter Maſt —,—, b) feinſte Maſt⸗ 
kälber 45—52, c) mittlere Maſt⸗ und beſte Saugkälber 35—46, 
ch geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 20—28. 

Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel: 1. Weide ⸗ 
maſt 26—27, 2. Stallmaſt 34—35, b) mittlere Maſtlämmer, ältere 
Maſthammel und gut genährte junge Schafe 1. 31—33, 2. 20—22, 
c) fleiſchiges Schafvieh 28—35. d) gering genährtes Schafvieh 12— 25. 


Schweine: a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 45—46, 


b) vollfleiſchige von 240—300 Pfd. Lebendgewicht 43—45, o) voll» 


fleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 40—44, ch vollfleiſchige 
von 160 — 200. Pfd. e 38—41, e) 120—160 Pfd. Lebend⸗ 
gewicht 35—37, f) Sauen 

Ziegen: ——. 


Marktverlauf: Bei Rindern mitselmäßig; bei Kälbern knapp; 
bei Schafen in guter Ware ziemlich glatt, ſonſt ruhig; dei 
Schweinen ruhig. 


